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Ich bin ein freier Mann
Wir brachten kürzlich folgende, aus Spandau datirte Notiz

„Mit dem Rufe: „Jch din Sozialdemokrat, ich
bin ein freier Mann und kann mir das erkau-
ben“ durchzog am Sonntag Nachmittag ein Menſch die Straßen
der inneren Stadt und rempelte die ihm auf dem Bürgerſteig
begegnenden Leute, darunter auch Damen, in der roheſten Weiſe
an, Schließlich wurde er verhaftet.“

Das äußere Benehmen dieſes Rauhbeins der Sozialdemokratie
ohne weiteres auf die politiſche Rechnung zu ſetzen, fällt uns zwar
nicht ein, was aber nicht auf die perſönliche Sollſeite dieſes
Menſchen zu ſetzen iſt, das iſt die Begründung, die er ſeinem Ver

halten giebt und die auf eine tiefe unheilvolle Verwirrung ſchließen
läßt, welche die Hetzerei einer politiſch revolutionären Partei in einem

rohen, ungebildeten Gehirn hervorgerufen hat. Fünfundzwanzig Jahre
in die Sozialdemokratie jetzt in Deutſchland alt.

Wenn ſie auf dieſen Zeitraum zurückblickt, ſo hat ſie immerhin

eingen Grund, ſich in die Bruſt zu werfen. Die Zahl der für ſie
hei den politiſchen Wahlen abgegebenen Stimmen iſt in einer außer
ordentlichen Weiſe gewachſen, ihre Vertreter ſitzen in erheblicher Zahl
im Reichstage und haben ſich auch in einige Landtage Eingang zu
verſchaffen gewußt. Es ſoll der Sozialdemokratie auch das
„Verdienſt“ nicht beſtritten werden, daß ſie, freilich in der
rüdeſten und unangenehmſten Weiſe, die ſich denken läßt, auf
Schäden hingewieſen hat, die der Staats und Geſellſchaftskörper
aufweiſt. Als freilich an die Heilung dieſer Schäden gegangen
wurde, hat ſie mit dem Hohngelächter des nihiliftiſchen Desperado
ihre Mitwirkung an dem Heilungswerke verſagt. Doch das mag
ihr noch vergeſſen werden. Nicht aber wird man ihr vergeſſen können-
daß ſie jetzt ein Vierteljahrhundert lang, leider nicht ohne Erfolg,
daran gearbeitet hat, die Achtung vor menſchlicher und göttlicher
Autorität in Köpfen und Herzen, die den Abbruch dieſer Schutz
gebäude innerlich nicht ertragen können, zu untergraben und beinahe
ohne daß Hoffnung auf Wiederaufbau in dieſer Generation vorhanden
wäre, zu erſchüttern.

„Vernichtet alle Autorität und ihr werdet
frei; auch die geringſte und mildeſte Autorität macht die wahre
Freiheit unmöglich.

So lieſt man nicht etwa in einem anarchiſtiſchen Plakate, das
man im Dunkel der Nacht an Pariſer Mauern angeheftet an, ſondern
in einem deutſchen Flugblatte an „alle Arbeiter der Porzellan, Glas
und verwandter Branchen“, das zu Berlin gedruckt iſt und für das
irgend ein Hamburger „Genoſſe“ verantwortlich zeichnet. Verant
wortlich dem Preßgeſetz gegenüber, unverantwortlich aber gegen
über Hunderten, vielleicht Tauſenden, denen dieſes nichtswürdige
Schriftſtück in die Hände fällt und in denen es den Wahn zu er
wecken geeignet iſt, als ob die menſchliche Geſellſchaft jemals be-
ſtehen könne ohne unweigerliche Lebensgeſetze der Unterordnung,
denen ſich Kaiſer und Könige, Päpſte und Biſchöfe, ja ſogar Por
zellanarbeiter fügen müſſen. „Vernichtet alle Autorität!“ ſchreien
dieſe Leute. Haben ſie denn eigentlich ein Recht darauf, ſich zu
wundern, daß, wie jetzt das Centralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei, der „Vorwärts“, meldet, der Kaſſirer des zweiten Berliner
Reichstagswahlkreiſes ſpurlos, aber wie es ſcheint nicht mittellos,
verſchwunden iſt. Was wollen Sie Der gute Mann hat die
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ſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Montag 13. Auguſt 1894.
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Autorität des Geldes, das anderen gehört, mißachtet und wird ſich,
wenigſtens ſo lange bis ihn die gütige Polizei, die auch den Sozial
demokraten hilft, am Kragen hat, ſehr frei fühlen. Zur Entſchul-
digung des Mannes wurde in einer ſozialdemokratiſchen Verſamm
lung, die ſich mit der unangenehmen Angelegenheit befaßte, von
einem Beſchwichtigungsgenoſſen die Vermuthung geäußert, daß der
Schuldige einen geiſtigen Defekt habe. Nun, der Kaſſendefekt wenig
ſtens iſt ſicher, und den verwindet auch ein ſozialdemokratiſches Ge
müth am ſchwerſten.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Wenn in Europa ein Krieg entbrennt, dann n die

Leſer, daß ſie zweimal täglich das Neueſte vom Kriegsſchauplatz
mitgetheilt erhalten. Offizielle und private Nachrichten laufen
in Fülle ein, und jeder Vormarſch, jede „Concentrirung“ der
n jedes wird der geſpannt den Er-eigniſſen folgenden Welt ſofort r Kenntniß gebracht. Man
iſt darin verwöhnt worden, zumal die außerordentlichen Marſch
leiſtungen der S Truppen im letzten Kriege, ihr ſieg
reiches Vordringen das Bild der Situation täglich in inter
eſſanter Weiſe neu geſtaltete. Anders iſt's bei einem Kriege
im Oſten der Fall. Weder imponirt uns die aufgewandte
Truppenzahl, noch der erkennbare Plan der gegneriſchen Mächte.
Wir hören immer nur von Vorbereitungen und inzwiſchen ge
winnt der Handſtreich den Charakter der eigentlichen Strategie.
Auch momentan laufen aus China wie aus Japan Nachrichten
ein, daß man Truppen anſammle und einen großen
Schlag plane. Es wird a darauf ankommen, welche Macht
flinker und muthiger iſt un n genug zur Stelle ſein wird,
um den Gegner zum Aufrollen ſeiner Streitkräfte zu verhindern
Daß Japan raſcher in ſeinen kriegeriſchen Rüſtungen und in
der Ausführung taktiſcher Maßnahmen als China iſt, liegt
n außer Frage. Zu Lande iſt der bleibende Erfolg den

apanern gewiß. Zwar wurde uns ſchon gemeldet, daß auch
der Vicekönig von Kwangtung 5000 Mann der während des
Tonkingkrieges vielgenannten „Schwarzflaggen“ angeworben,
die Forts am KantonFluß verſtärkt, vier Kanonenboote bei der
Tigerinſel ſtationirt und bei Futſchen und Tarusni habe
Minen legen laſſen. Was nutzen die Minen, wenn an
anderer Stelle gekämpft wird, was helfen die Schwar
flaggen, wenn ſie nicht zur Stelle ſind Japan hat zunäch
die Weisheit Se den Krieg auf Koreaniſches Gebiet zu
verpflanzen. Es will gar nicht nach China, will ſich nicht in
längere Streitigkeiten einlaſſen, ſondern bezweckt nur, Koreg zu
beſetzen und zu befeſtigen. Eine Belagerung der Halbinſel iſt
ausgeſchloſſen und wenn China Truppen dahin dirigirt, wird
es die Japaner vorbereitet finden. Nicht nur die beſſere Be
waffnung und Disziplin, auch die günſtigen Zufälle, welche das
Kriegsglück bedingen, ſind auf Seite Japans, wie man ſieht.
Darum eben tritt die Frage, was Europa in ſeinen zunächſt
betheiligten Mächten plane, aus dem Stadium akademiſcher
Erörterungen heraus und wird dringlicher. Schon
erklären die Ruſſiſchen Blätter, daß ſich Rußland gezwungen
ſehen werde, bewaffnet zu interveniren, wenn der Krieg ſich in die
Länge ziehe und eine große Schädigung ſeines Handels eintrete.
Man ſieht, es fehlt nicht an einem zureichenden Grunde. Ueberdies
verlautet in gut unterrichteten Kreiſen, daß eine Abmachung
zwiſchen China und Rußland bei Eintritt gewiſſer Eventuali-
täten getroffen worden ſei. Europa hat aber weder ein Jnter-
eſſe an dem entſcheidenden Siege des barbariſchen China, noch
kann es der zunächſt betheiligten Vormacht England gleichgiltig

ein, wenn Rußland Compenſationen erhält, die ſeine Mach
m Oſten ausdehnen. Zwar hofft man immer noch, es werden
S omplikationen vermeiden laſſen, aber der Conjektural-
P ik iſt ein weites Keg geboten und Korea hat eine weit

ber ſeinen inneren Werth hinausragende hiſtoriſche Bedeutung
ommen.

Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß die in den mehrtägigen
Kämpfen zu Ende vorigen Monats geſchlagenen Chineſen ſich
in vollſtändiger Auflöſung zurückgezogen haben, das ganze
Land ohne Schwertſtreich den ſiegreichen Japaneſen überlaſſend, fo
iſt ſchwer einzuſehen, wo und wie die Trümmer der chineſiſchen
Streitmacht in Ermangelung vorbereiteter Aufnahmeſtellungen und
intakſer Reſervetruppenkörper, raſch genug reagiren könnten, um
den Siegern erneut in offener Feldſchlacht entgegen zu treten.
Das Höchſte, weſſen man ſich in dieſem Falle Seitens der
Chineſen zu verſehen hätte, wäre die Inſzeni rung einer
zähen Defenſive bis zum Eintreffen der vorerwähnten Ver
ſtärkungen. Für Japan andererſeits iſt es von Wichtigkeit, ſich
thunlichſt noch vor Eintritt des Winters zum Herrn der ſtra-
tegiſch wichtigen Poſitionen zu machen, um ſo
durch den Vortheil der Stellung den eventuellen Nachtheil der gerin
geren Zahl auszugleichen. Denn wenn China zur Noth auch wäh
rend des Winters zu Lande mit Truppennachſchüben aus ſeinem
unerſchöpflichen Menſchenreſervoir fortfahren kann, ſo verbietet ſich
die gleiche Maßregel für das auf den Seetransport angewieſene
Japan wegen der ſchweren Winterſtürme, welche die Ueberfahrt
und mehr noch die Landung Transporte von Truppen
und Kriegsmaterial zur Unmöglichkeit machen. Wie man hieraus
entnehmen wird, hat alſo beſonders Japan den triftigſten Grund,
ſeine koreaniſche Operationsbaſis, ſolange es die Jahreszeit noch
geſtatten will, ſo ſolide als es nur immer angängig erſcheint, zu
etabliren und gleichzeitg dem Gegner durch offenſtves Vorgehen
möglichſten Abbruch zu thun.

Der Verſuch der japaniſchen Flotte, die Meer-
enge von Petſchili zu forciren, hat zu heftigen See-
käm 4023 geführt, über deren deſinitives Ergebniß zur Zeit
noch keine Meldungen eingetroffen ſind. Von unſerem Londoner
Korreſpondenten erhalten wir darüber folgendes Telegramm:

Ueber den japaniſchen Verſuch, das Fort und Arſenal von
Weihaiwei in der Abweſenheit der chineſiſchen Flotte zu über-
rumpeln, liegen folgende Details vor. In früher Morgenſtunde
am Mittwoch legte ſich die japaniſche Flotte, aus vier
Kreuzern und einzelnen kleineren Booten beſtehend, vor das
Fort, wurde jedoch entdeckt. Das Fort alarmirte, bevor die Ja
paner noch feuern konnten. Die Shinefen richteten darauf ein
heftiges Feuer auf die Japaner, welches dieſe erwiderten. Die
Japaner konnten aber den ſchweren Feſtungsgeſchützen nicht Stand
halten und zogen ſich zurück, als ſie bemerkteg, daß chineſiſche
Torpedos ſich anſchickten, den Hafen zu verlaſſen. Kurze Zeit
darauf erneuerten die Japaner von einer anderen Seite des Hafens
den Angriff. Aber auch dieſer zweite Angriff wurde abgeſchlagen.
Am Freitag fand ein kombinirter Angriff der Japaner auf Fort
Arthur ſtatt. Das Bombardement dauerte einige Zeit, die Ja
paner zogen ſich ſchließlich zurück. Heute früh ſollen die Japaner
mit der chineſiſchen PeiwangFlotte zuſammengerathen ſein 21 kleine
Schiffe ſind in heftiger Seeſchlacht engagirt.

Auf der japaniſchen Geſandtſchaft hat man über dieſe aus
Shanghai berichteten Vorgänge keine offizielle Nachricht. Da die
Nachricht aber bezüglich des Angriffs auf den Hafen von Weihaiwei
über die chineſiſche Landlinie kam, iſt offenbar nichts im Bericht,
was die Chineſen hätten beanſtanden können. Obwohl die Aktion
der Japaner ſcheinbar unglücklich iſt, ſpricht man in militäriſchen
Klubs rückhaltlos bewundernd von dem kühnen Unternehmen.

Seitengewehr oder Bajonett?
Jiterie abgeſchafft und daſür ein Bajonett eingeführt werden.
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mit der blanken Waffe erfolgen darf; daß aber in der e
regung des der richtige Moment
verpaßt werden kann. Das einzuführende onet da

P jägerm
ündung nach unten tragen. Das erſchien als ein Sortheil

Bald aber ſollten wir ſehr finden, was uns fehlte. Am
20. September ſtießen wir i

zum Regiment. Es dunkelte ſchon, als wir die geſchlachteten
Hammel erhielten. Aber wie ſollten wir dieſe zerlegen, wie die

rößeren Knochen durchhauen Wo waren die Leute, die BeileSan Sie ſuchten Holz. Währenddeſſen hatten die alten
eute ihre ſcharf geſchliffenen Seitengewehre aus der Scheidegezogen und ihre Swwunnl J im Handumdrehen zerlegt.

Nun mußte das zähe Fle urch Klopfen genießbar gemachtwerden. Der Eine lung mit dem geſchirrdeckel, der Andere

ar mit der Fauſt drauf los; wir Anderen ließen es ganz
ein, während die alten Leute in kurzer Zeit mit den Klingen

ihrer Seitengewehre das Fleiſch mürbe geklopft hatten. Was
ſollte nun mit den empfangenen Kaffeebohnen geſchehen Die
Kaffeemühle der Korporalſchaft hatte der Unteroffizier, und
dieſer war auf Wache; eine andere ein Mann, der weg
geſchickt war geeignete Steine oder Holzkloben waren nicht da;
die alten Leute aber, die ihre ins Taſ geknüpften
Bohnen ſchnell mit dem Seitengewehr zerſchlagen hatten, gaben
dies unentbehrliche Handwerkszeug nicht her, denn nun galt es,
Holz zu ſchaffen. So ſtanden wir denn mit unſeren Bajonett
futteralen ganz rathlos da. Man denke ſich das Biwak einer
mobilen Diviſion: Alles brennbare Holz in weitem Umkreiſe,
das ſich mit der Fauſt erraffen läßt, war längſt chwunden
(die gemüthlichen Holzkloben unſerer Friedensbiwaks haben wir
im ganzen Feldzuge nie zu Geſicht bekommen). Grünes Holz
war genug vorhanden; aber ſo einfältig waren wir nicht mehr,
daß wir das beim Kochen hätten verwenden wollen.
Jnzwiſchen hatten die alten Leute ſich mit ihren Seiten
m über einen Bretterzaun, einen Fenſterladen und
dergleichen hergemacht, und bald loderten überall ihre

euer. Als wir dann beſcheiden den Einen oder Anderen
aten, uns ſein Seitengewehr zu leihen, wurden wir laut aus-

gelacht. „Ne, Jungeken“, hieß es, „ein Seitengewehr, ein Koch
ohne Loch und eine geſtopfte rig das ſind drei

inge, die man nie verleiht, denn ſonſt Ka man ſie nie
wieder.“ Wie richtig dies Wort war, merkten wir, als wir
bat ſämmtlich am nächſten Morgen neben unſeren Torniſtern

att der ſchönen neuen Kochgeſchirre alte verbrannte, zum Theil
löcherige fanden. Nicht nur mit dem Feinde kämpft im

der gemeine Mann den ums Daſein, ſondern vor
Allem mit der täglichen aufreibenden Sorge um Ernährung
und Erhaltung. Jn den Augenblicken, wo dieſe Sorge brennend
wird, da iſt ſich Jeder ſelbſt der Nächſte, da hört die Kamerad-
ſchaft auf. Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit, das iſt ein

auptgrundſatz für feldmäßige Ausrüſtung. Deshalb haben
ochvorſchriften mit vierfacher Arbeitstheilung oder Ver

theilung des Putzzeuges auf vier Torniſter und der-
leichen mehr einen ſehr fraglichen Werth. Jn den ſchweren
erung Feldzuges ſind ſie ſchädlich und in den guten

überflüſſig.
Für uns junge Leute war jener oben erwähnte Anfang

des Feldzugs eine ſchwere Zeit überall und immerfort fehlte
uns das Seitengewehr. Jmmer war man abhängig von den
alten Leuten. ie oft ließ man das Kochen ganz ſein und be-

nügte ſich mit einem Stück Brot, weil man das Warten und
etteln überdrüſſig hatte. Wie oft wurde man mit dem Kochen

überhaupt nicht rechtzeitig fertig. Endlich hatte ich das Glück,
in K I (wir kochten immer zu Zweien) mit einem
älteren Feldſoldaten zu kommen und wenn ich auch dabei ſehr
gegen meine Natur allerlei Handlangerdienſte leiſten mußte, ſo
war ich doch glücklich, dadurch endlich die Mitbenutzung eines
Seitengewehrs und infolgedeſſen überhaupt die Verpflegung

ſichere ſt z n. Wie ſollten ſich unſere Leüte nur im nächſten Feldzuge
helfen, wenn überhaupt gar keine Seitengewehre mehr vorhanden
wären Uns halfen doch noch die alten Leute, und ſpäter

lfen wir uns ſelbſt. Nach dem erſten Ausfallgefecht hatte
eder ein Seitengewehr. Verwundeten und Todten, Deutſchen

ſowohl wie Franzoſen hatten wir ſie abgenommen, und meinn Juſanſerie- Seitengewehr ſteht als mein treueſter
riegskamerad noch heute bei mir hoch in Ehren.

Aber nicht bloß zur Verpflegung brauchten wir das Seiten
gewehr. Bald lernten wir ſeine Brauchbarkeit bei anderen
wichtigen Gelegenheiten kennen. Da hieß es Schutzhütten für
die Doppelpoſten herſtellen, Buſchwerk für die Pioniere herbei

olen, an der Herſtellung eines Baumverhaues mithelfen, eine
chonung vor einer Batterie ſchnell niederlegen Kolonnenweoe
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Der chineſiſche Hafen WeiHaiWei iſt ſtark befeſtigt, er
liegt an der der in den Hafen von Petſchili führenden
Straße von Petſchili. Jhr ſchräg gegenüber an der Nordküſte
liegt der Hafen Port Arthur. Die Japaner verſuchen alſo, die
Chineſen zur See unmöglich zu machen, und der Angriff auf
die große chineſiſche Nordflotte die PeiangFlotte zeigt,

ß auch ein Angriff auf Tientſin und Peking geplant iſt.
Die chineſiſche Nordflotte beſteht aus 13 Kriegsſchiffen und
einer großen Zahl von Transportfahrzeugen. Gelingt es den
Japanern, dieſe zu ſchlagen, ſo kommen ſie trotz der ſehr
primitiven Befeſtigungen von Taku in die Mündung des Peiho
und Peking iſt in größter Gefahr. Jedenfalls bringen die
e Tage für den Krieg eine der wichtigſten Ent
ſcheidungen. Londond o n, 12. aAus Zhanghai wird telegraphiſch n t Trob der Trans

port Schwierigkeiten glaubt man, daß China vor Ende September
ſechsziglauſend Mann nach Korea geworfen haben wird. Der
Kapitän und der erſte Offizier der „KowShing“ ſind hier einge
troffen. Der Tſungli-Yamen Auswärtiges Amt) ſicherte den im
rn Chinas lebenden Ausländern ſicheren Aufenthalt zu.

ſie in San Francisco aus Tokio und Yokohama eingetroffene
Poſt bringt noch intereſſante Details zu den Vorgängen in Korea
bei der Abſetzung des Königs. Der japaniſche Vertreter beſtand
auf ſeiner Begleitung durch eine bewaffnete Eskorte zum Palaſt,
da der König eine inſolente Antwort auf ſeine Forderungen ertheilt
hatte und der Vertreter Japans für ſeine Sicherheit fürchtete. Als
er mit der Eskorte ankanm, feuerte die koreaniſche Palaſtwache,
worauf ſich ein ſcharfes Gefecht entſpann, das 20 Minuten
währte. Hierauf wurde der Pala 4 erobert und Tain
Kun als Regent eingeſetzt. Am 7. Juli er zwang eine
Abtheilung von ſieben unddreißig britiſchen Ma-
troſen den Durchlaß durch die japaniſchen Vertheidi g-
ungslinien, wobei es zu einer leichten Kolliſion kam. Die
Engländer marſchirten nach Söul, wo ſie das Konſulat beſetzten

London, 12. Auguſt.
Die in Tokio erſcheinende Zeitung „Maru“ meldet aus

Wladiwoſtok vom 12. Juli, ruſſiſche Truppen rüſteten
ſich zum Aufbruch nach Koreag; in ruſſiſchen Beamten
kreiſen verlaute, Rußland und Japan hätten bezüglich Koreas ein
Uebereinkom men getroffen Eine Depeſche aus Söul meldet:
Nach einem hier verbreiteten Gerücht wäre die ruſſiſche Fahne auf
der Jnſel Getſubito gehißt worden. Die Königin von Korea und
ihre Familie, die dem Regenten feindlich geſinnt ſind, hätten dem
ruſſiſchen Vertreter in Korea um Schutz gebeten, welchen dieſer für
den Fall, daß er erforderlich werden ſollte, zuſagte. Der„Standard“ warnt vor den ruſſiſchen la ne n und er
klärt, die obigen Meldungen hätten zweifellos gewiſſe thatſächliche
Grundlagen Entweder hoffe Japan, infolge der Eiferſucht Ruß-
lands und Englands feſten Fuß in Korea zu behalten, oder es
habe mit Rußland eine Abmachung über die nach der Vertreibuug
der Chineſen gemeinſchaftlich zu erlangenden Vortheile in Korea
getroffen. England dürfe dies unter keinen Umſtänden paſſiv mit
anſehen.

Paris, 12. Auguſt.
In den letzten Tagen fand zwiſchen hier und Peters-

burg ein lebhafter Depeſchenwechſel ſtatt. Wie es
heißt, habe ſich die franzöſiſche Regierung mit der ruſſiſchen verſtän
digt, daß die Flotten beider Länder in Korea gemeipſchaftlich vor
gehen werden, falls eine andere Macht eine Aenderung der gegen
wärtigen dortigen Lage zum Nachtheil Rußlands herbeiführen

ſollte.
Berlin, 12. Auguſt.

Zur Unterſtützung des deutſchen Kreuzergeſchwa
ders für Oſtaſien wurde, wie man aus Wilhelmshaven meldet,
auch noch der Kreuzer „Jrene“ beſtimmt.

Deutſches Reich.
Wenn bisher die Frage der Trennung der Aemter

des Reichskanzlers und des Preufſziſchen Miniſterpräſi
denten in der Preſſe erwogen wurde, ſo geſchah es von kon
ſervativer Seite ſtets in dem Sinne, daß die Jntereſſen
Preußens es wünſchenswerth erſcheinen ließen, vie Funktionen
der höchſten verantwortlichen Stelle im Reiche und in Preußen
in einer Hand vereinigt zu wiſſen. Thatſächlich ſchienen die
Anläſſe, welche zu einer Erörterung dieſes Themas führten,
einen mehr oder minder weniger großen Mangel an Einfluß
des größten Bundesſtaates auf die Leitung der Geſchäfte des
Reiches zu bekunden, und wenn auch in der Folgezeit manche
in dieſer Beziehung gehegten Bedenken gehoben wurden, und
das Wort das Grafen Eulenburg, daß während ſeiner bis
herigen Miniſterpräſidentſchaft der Einfluß Preußens im Bun
desrath nicht zu kurz e ſei, geeignet war, gewiſſe Be
ſorgniſſe zu zerſtreuen, ſo blieb doch der Geſichtspunkt gegeben,
von dem aus auch in Zukunft die Behandlung der Angelegen-
heit dem Anſchein nach erfolgen würde. Wenn jetzt in einem
linksliberalen Blatte, dem man wohl nicht mit Unrecht
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durch Gärten und Häuſer bahnen und dergleichen mehr.
Stets war die Arbeit in überraſchend kurzer Zeit gemacht,
weil Hunderte von Händen gleichzeiti den konnten.Sollten nicht auch im nächſten Feldzuge el e Aufgaben an die

Infanterie herantreten mit der Forderung, daß ſie in kürzeſter
Zeit, z. B. während der Nebel ſinkt, geleiſtet ſein eWie als r ſo u als Waffe hatte das
Seitengewehr ſeinen großen Werth für uns. Jn mehr als
einem Quartier hatte man das ungemüthliche Gefühl, daß man
den braven Wirthsleuten alles Mögliche zutrauen konnte. Da
ſtellte man freilich alsdann die re hinter die Lagerſtatt,
aber nicht zum eigenen Schutze, denn dazu ſind ſie im Zimmer
zu unhandlich; ſondern um ſie dem Feinde zu entziehen. Das
Seitengewehr aber legte man neben ſich, denn deſſen ſcharfe
Klinge hatte man gewandt führen gelernt. Wie oft kam es
auch, beſonders nach Friedensſchluß, in franzöſiſchen Wirths
häuſern zu Reibereien mit den Einwohnern. Auch im nächſten
d drige werden derartige Vorkommniſſe uns nicht erſpart

eiben.
Wir kommen alſo zu folgendem Schluß: Das „aufge-

pflanzte“ Seitengewehr iſt nichts werth; deshalb iſt nichts da-
gegen einzuwenden, wenn es durch ein kurzes, leicht zu bergendes
Bajonett erſetzt wird. Aber daneben müſſen wir denn doch ein
(vielleicht entſprechend erleichtertes) Seitengewehr haben alsunentbehrliches Handwerkszeug zur Spherſellong, der Ver

pflegung, zur ſchnellen Herſtellung wichtiger Arbeiten und als
Waffe zum Schutz im Quartier und außer Dienſt.

Das Bajonett wird im nächſten Feldzuge nur bei wenigen
Truppen und bei dieſen wieder nur in ganz vereinzelten Fällen
zur Anwendung gelangen. Das Seitengewehr aber braucht
jeder Mann wie das tägliche Brot.

Und wenn es durchaus ohne Gepäckerleichterung nicht geht,
ſo laſſen wir getroſt irgend etwas Anderes weg; denn der
r könnte ſogar eher den Helm entbehren als das Seiten
gewehr.

SHSSvSOGÄÖOoa men

Schiedsgerichte, in welchen neben einem

Beziehungen zum Reichskanzleramte nachſagt, die Sache in aller
Form auf den Kopf geſtellt wird, ſo liegt darin, unſeres Er
achtens, ein unumſchränktes Eingeſtändniß der Befürchtung, die
weitere Erörterung der Frage der Perſonalunion zwiſchen dem
reren und der Preußiſchen Miniſterpräſident geſt
könne zu Ungunſten des Grafen Caprivi ausſchlagen. Wohl
haben auch andere freiſinnige Blätter bei den Andeutungen,
welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ über eine Verſchärfung des
Preußiſchen Vereins und Verſammlungsrechts nach dem
Reiche gerufen und das „Reichsrecht“ gegen das „Landesrecht“
aufgeboten, doch bleibt es dem Caprivi officiöſen „Berl. Tage
blatt“ vorbehalten, dieſen „Vorſtoß des Miniſteriums Eulen-
burg“ zu einem Beweiſe der Nothwendigkeit eines erweitertenEinſluſſes des Reichskanzlers anf die Preußiſchen Geſchäfte

umzumünzen.
Es wird beabſichtigt, das Fahrrad auch in den Dienſt

der Stenerverwaltung zu ſtellen. Es ſind darüber Er
hebungen angeordnet, ob und wie weit dieſer Plan aus
führbar iſt. Das Ergebniß ſoll für jeden Hauptamtsbezirk in
einer Denkſchrift dargelegt werden. Dieſe Denkſchriften ſind
größtentheils ſchon den höheren Behörden eingereicht worden.
Es wird nur beabſichtigt, für den unteren Zoll und Steuert das Zahrrtah einzuführen, für die Oberkontroleure
und die höher ſtehenden Oberbeamten, wie Reviſions-Jnſpektoren,
Ober-Reviſoren und OberJnſpektoren, würde es beim Alten
bleiben. Unſeres Erachtens nach wäre dieſe Maßnahme eine
völlig verfehlte. Erſtlich fällt der Hauptreviſionsdienſt der
unteren Steuerbeamten in die Wintermonate, in denen die
Brennereien vorzugsweiſe in Betrieb ſich befinden, alſo in eine

eit, in welcher wegen des Schnees ein Fortkommen auf derStraße mittelſt eines Fahrrades ausgeſchloſſen iſt; zweitens iſt

zu berückſichtigen, daß die Beamten auf ihren Dienſtreiſen
lich häufig auf Landwegen fahren müſſen, die im Frühjahrund Pabſt in Folge ihres Zuſtandes kaum mit Wagen zu

paſſiren ſind; drittens würden die unteren Steuerbeamten, die
a S ſchon nicht gerade glänzend beſoldet ſind, eine nicht
unerhebliche pekuniäre Einbuße in golge Wegfalles der jetzt
bezogenen Pferdegelder erleiden, und viertens wäre in Er-
wägung zu ziehen, ob denn auch wirklich alle die in Betracht
kommenden Beamten körperlich rüſtig genug ſind, um ſpeziell

bergigen Gegenden mit Erfolg ſich des Fahrrades zu be
ienen.

Verſchiedene Blätter hatten gemeldet, daß demnächſt
landesherrliche Ernennungen zur Generalſynode bevor-
ſtänden. Die „Kr. Z.“ ſchreibt hierzu

Es finden, abgeſehen von der Ergänzung etwaiger Lücken,
jetzt überhaupt keine ſolche Ernennungen ſtatt. Einſtweilen haben
wir in der Reihe der Ernannten nur zwei Lücken entdeckt Hof-
prediger Faber und D. Dryander ſind ſeit der letzten Tagung zu
Generalſuperintendenten ernannt und gehören als ſolche der Ge
neralſynode an; ſie ſcheiden alſo aus der Zahl der landesherrlich
ernannten Mitglieder aus und nur als Erſatz für ſie könnten neue
Ernennungen ſtattfinden.

Man darf mit vollem Recht von Vorbereitungen für die
Neuwahlen zum württembergiſchen Landtag ſprechen;
man weiß zwar noch nicht beſtimmt, wann dieſelben ſtattſinden,
wird aber nicht fehlgehen, wenn man den Dezember dieſes
Jahres oder den Januar des nächſten Jahres dafür ins Auge
faßt. Am eifrigſten ſteuern ſchon im jetzigen Zeitpunkt auf
dieſes Ziel los die Ultramontanen und die Sozialdemokraten.
Die letztern beſonders werden diesmal mit Nachdruck in die
Wahlagitation eintreten vorausſichtlich wird jedoch nur in
Stuttgart die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten erfolgen.
Die Agitation ſelbſt wird jedoch ſchon jetzt von den Sozial
demokraten mit einer ſeltenen Energie betrieben die
Stuttgarter und auswärtigen Wanderredner ackern das Feld
mit Fleiß und Ausdauer, ſie predigen den Bauern und Klein
handwerkern und werden dabei durch ihr Preßorgan, die
„Schwäbiſche Tagwacht“, unterſtützt. Außerdem leiſten ihnen
auch die Führer der Berliner Sozialdemokratie Beiſtand.
Was die Ultramontanen betrifft, ſo kann man
eigentlich jetzt erſt offiziell im Lande Württemberg dieſe
Bezeichnung in Anwendung bringen, da die Bildun
einer eigenen ſchwäbiſchen Centrumspartei beſchloſſene W iſt
und das Programm derſelben erſchienen iſt. Jn ihrer Preſſe
arbeitet dieſe Partei jetzt ſchon aufs emſigſte; bekanntlich iſt
durch dieſe Preſſe auch der jüngſte, die Bekämpfung der
Sozialdemokratie betreffende Erlaß an die Oeffentlichkeit gelangt.
Jedenfalls darf angenommen werden, daß die neue Partei, wo
es nur immer angeht, Kandidaten aufſtellen wird. Von be
ſonderem Jntereſſe wird bei den Wahlen die
Stellung der einzelnen Parteien zu einander ſein. Bisher gingen
die Katholiken, welche in der Kammor ſtets der Linken bei
traten, nicht ſelten Hand in Hand mit der Volkspartei und die
letztere unterſtützte gar oft katholiſche Kandidaten. Mit
dem Beſchluß der Gründung einer eigenen Weinen
hat ſich das Verhältniß geändert. Die beiden Parteien
ſtehen ſich in ihrer Preſſe ſeit einiger Zeit ſehr feindlich
gegenüber und vorausſichtlich wird ſich die Lage auf dem
Wahlſchlachtfeld an nicht anders geſtalten. Was die Stellung

der Stuttgarter ozial demokratie gegenüber der
Volkspartei anbelangt, ſo iſt dieſelbe in der Preſſe nichts
weniger als freundlich. Die „Schwäbiſche Tagwacht“ ſpricht
ſogar vom Bankerott der Volkspartei, weil das Organ der
letzteren, der „Beobachter“, von Streitigkeiten unter den hieſigen
Sozialdemokraten geſprochen hatte. Jn einem kräftigen Abwehr
artikel wird da der Volkspartei Fae an wirklichen poli
tiſchen Prinzipien vorgeworfen und überdies das allerdings
dankbare Thema der t behandelt. So das
Verhältniß der beiden Parteien, wie es ſich in der Preſſe
widerſpiegelt, in der praktiſchen Politik wird es ſich wohl
anders geſtalten; man wird dies ohne Zweifel bei den Stich
wahlen erleben. Die deutſche Partei, wie ſich die National-
liberalen in Württemberg bekanntlich nennen, hat bis jetzt
noch wenig von ſich hören laſſen.

Die Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen, wie ſie vor
einiger Zeit veröffentlicht wurde, will bekanntlich auch das Verfahren
beider Feſtſetzung der Reuten vereinfachen. Es ſoll eine mündliche
Verhandlung mit dem Entſchädigungsberechtigten über ſeinen Anſpruch
ſchon vor dem Feſtſtellungsorgan der Berufsgenoſſenſchaft ſtattfinden
können. Dafür ſoll dem Rekurs an die Verſicherungsämter die bisher
zugelaſſene Nachprüfung der thatſächlichen Fragen entzogen, ihm
vielmehr nur die rechtliche h die Richtigſtellung von
Verſtößen wider den klaren Jnhalt der Akten und die Beſeitigung
weſentlicher Mängel des Verfahrens überlaſſen werden. Gegen dieſe
Neuregelung wird in einigen Organen Widerſpruch er-
hoben, weil man glaubt, daß dabei das Intereſſe der
Arbeiter nicht ſo gut gewahrt bleibe, wie bisher.
Wenn dem ſo wäre, ſo hätte man bei der Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung, welche das für die i neu ins Auge ge-
faßte Verfahren ſeit dem Beginn ihres Beſtehens kennt, Klagen ſeitens
der Arbeiter zu hören bekommen müſſen. Das iſt aber durchaus nicht
der Fall geweſen. Das Intereſſe der Verſicherten wird durch die

eamten undArbeitnehmer nach wie vor in gleicher Anzahl vertreten bleiben ſollen,
in völlig ausreichender Weiſe gewahrt. Und genau ſo würde es,

wenn der neue a Geſetz werden ſollte, t bei der Unfall
verſicherung ſein. Es iſt alſo n w. ei Beurtheilung
des in der Novelle enthaltenen Vorſchlages von einer Benach
theiligung der Verſicherten zu ſprechen. Wohl aber würden
dadurch die Verſicherungsämter und namentlich das Reichs
Verſicherungsamt, das im Laufe der Jahre mit immer
mehr Arbeiten überhäuft wurde und wenn man an der Er-
weiterung der Unfallverſicherung auf das Handwerk feſthalten will,
noch neue Arbeit in ausgedehntem Umfange erhalten würde, ſtark
entlaſtet werden. Nicht weniger als 55,8 Prozent aller im Jahre
1892 vor dem ReichsVerſicherungsamte zur Entſcheidung gekommenen
Streitigkeiten hatten thatſächliche Ja en zum Gegenſtände, welche
weit beſſer von den Verhältniſſen nahe ſtehenden Schiedsgerichten er
ledigt werden. Jm Jahre 1893 waren beim Reichsverſicherungsamt
6984 Rekurſe zu bearbeiten. Von denſelben mußten 1693 und zwar
12 aus dem Jahre 1892 und 1641 aus 183, insgeſammt alſo nahe
u 24 Prozent, unerledigt bleiben. Durch eine Beſchränkung der

m Reichsverſicherungsamte zugehenden Rekurſe würden die End-
entſcheidungen bei der Rentenfeſtſtellung beſchleunigt und damit auch

den Verfſicherten ein Gefallen erwieſen werden. 8
Eine Umgeſtaltung in der Beſchaffung derUniform Gegenſtände für die Truppen iſt bekanntlich in der Weiſe

geplant, daß der ganze Bedarf künftighin von Corps Bekleidungs
ämtern gedeckt werden ſoll. Gleichzeitig iſt, wie wir erfahren, be
ſchloſſen, die Anfertigung der Sachen in den Civilſtrafanſtalten be
wirken zu laſſen, ſoweit die Oekonomiehandwerker der Bekleidungs
ämter hierzu nicht ausreichen. Letztere haben die Rohſtoffe, ſowohl
Tuche als auch Leder, zuzurichten und r die Arbeit in größeren
Poſten. So wird ein ſehr bedeutender Bruchtheil der Inſaſſen der
Eivilgefängniſſe in der Folge für Zwecke des Heeres in Anſpruch ge
nommen und die freien induſtriellen Arbeiter von einer ungleichen
Konkurrenz befreit werden. In einigen Theilen Preußens werden

Leo zahlreiche Gefangene mit den bezeichneten Arbeiten be
yäftigt.

Zeitung sſchau.
Die Konſequenz, mit der die „Nordd. Allg. Ztg.“

ihre Abkehr von der Diagnoſe, daß die Sozialdemokratie
der Heilung entgegenreife, bethätigt, wird hoffentlich dazu
führen, daß die richt i ge Behandlung der gefährlichen Krank
heit von zuſtändiger Stelle in Angriff genommen wird. Jnſeiner letzten Nummer weiſt das offiziöſe Blatt auf die Lehren

des in Paris geführten Prozeſſes gegen die dreißig Anar-
ch iſten und ſpeziell auf den »engen und unmittelbaren Zu
ſammenhang der anarchiſtiſchen Gewaltthaten und Diebereien
mit der ſozialrevolutionären Agitation hin. Hat doch laut
einem im Gerichtsſaal verleſenen Briefe des Geographen
Reclus dieſer die Rechtfertigung des Stehlens auf
marxiſtiſcher Grundlage unternommen. Die Beſitzenden,
ſagt dieſer „große“ Logiker, haben das, was ſie be
ſitzen, erworben durch Aneignüng deſſen, was ſie dem
Arbeiter von ſeinem vollen Arbeitsertrag in Abzug
gebracht haben. Die Nichtbeſitzenden, die Arbeiter oder Prole
tarier, haben daher das Recht, ja die Pflicht, die ihnen wider
rechtlich entzogenen Werthe zurückzunehmen. Haben die Arbeiter
in ihrer Geſammtheit das Recht dieſer Eigenthumszurücknahme,
ſo ſteht eben dieſes Recht ohne Frage auch einem Theil der
geſammten Arbeiterſchaft zu: ein Theil iſt auch das Jndividunm
das Recht, von „ſeinem“ Eigenthum den gegenwärtigen unrecht
mäßigen Beſitzern ſo viel abzunehmen, wie in Anbetracht der
von der „Bourgeoiſie“ in den Weg gelegten Hinderniſſe
möglich iſt.

„Das iſt ja mehr als verrückt, wird der Leſer ſagen. Ja
wohl erſcheint es als verrückt Demjenigen, welcher ſich noch ſo
leidlich im Genuß ſeines geſunden Menſchenverſtandes befindet,
und unter der Vorausſetzung, daß aus der Doktrin die letzten
Konſequenzen gezogen und die konkreten Anwendungen gemacht
werden. Mit eglaſſung der äußerſten logiſchen Folgerungen
wird aber die Lehre von der revolutionären Eigenthumszurücknahme
in allen ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
tagtäglich gepredigt. Kann ſich nun Jemand vorſtellen, daß die
anarchiſtiſche Schlußfolgerung, zu welcher in den ſtraffer und
ſtärker organiſirten Staaten Europas vor der Hand noch der
Muth fehlt, auf die Dauer ausbleiben werde, wennder Sozialdemokratie geſtattet bliebe, in ihren Verſamm
lungen ſich täglich und g auf Widerſpruch zu ſtoßen, über die

Prämiſſen zu verbreiten Wer es ernſt meint mit der Bekämpfung
der ſozialen Revolution, muß ihr in allen ihren Stadien

m r ras iſt es eben, was alle n r ſchon längſt
erkannt und gewünſcht haben. Sehr richtig führen im Be
ſchluß hieran die „Verl. Neueſt. Nachr.“ folgendes aus:

„Was unſere Sozialdemokratie täglich und ſtündlich in ihren
Verſammlungen und ihrer Preſſe verkündet, iſt nichts anderes als
eine Propädeutik dieſer Art der Eigenthumslehre. Nur die Konſe
uenz wird kluger Weiſe nicht ſo unverhüllt gezeigt, wie HerrEuiſee Reclus in ſeiner „doktrinären“ Wahrheitsliebe dies gethan

hat. Und gerade wegen dieſer Verhüllung, die in „Anbetracht der
von der Bourgeoſie in den Weg gelegten Hinderniſſe“, d. h. aus

urcht vor der Gottlob noch ſtarken Organiſation der inneren
rdnung, angewendet wird, iſt die freie Uebung der ſozialdemo

kratiſchen Propaganda für politiſch unklare oder logiſch nicht wider
ſtandsfähige Köpfe um ſo gefährlicher. Und wenn das Staats
regiment daran geht, dieſer bedenklichen und in ihren Folgen unab
ſehbaren ſozial-revolutionären „Lehre“ eine wohlthätige Einſchrän-
kung zu gebieten, erfüllt es nur die erſte und unerläßlichſte Pflicht
ſeines Berufs.“

Die Hamburger Nachrichten“ zweifeln allerdings
vorläufig noch recht ſtark daran, daß etwas in dieſer Richtung
hier geſchehen wird

„Sehr zuverſichtlich freilich ſind wir in dieſer Beziehung nicht.
Die Behandlung der Sozialdemokratie nach „anderer Methode“
gehört zu ſehr zu den Hauptſtücken des neuen Kurſes, als daß es
ihm leicht fallen könnte, definitiv mit ihr zu brechen und damit ſeinen
Jrrthum offen einzugeſtehen. Immerhin muß ſich die Regierung,
da jetzt in ihren Blättern anerkannt wird, „daß der in den Zielen
liegende Unterſchied zwiſchen Sozialdemokratie und Anarchismus
nur geringe praktiſche Bedeutung beſitzt“ und „daß es nur eine Frage
der Sauce ſei, in der das Gericht abgetragen werden ſolle“, ſich auf
ernſthafte Erörterungen einlaſſen, in welcher Weiſe die Abwehr
gegen das umſtürzleriſche Beſtreben zu erfolgen habe. Der Ernſt
der Dinge wird dabei das Seinige thun, die Regierung auf die
Bahn zurückzuführen, die ſie nie hätte verlaſſen ſollen. Sie wird
zwar dann die Unterſtützung der Sozialdemokratie im Reichstage
nicht mehr wie bisher finden, aber darin gerade wird die bürger
liche Geſellſchaft ein lang vermißtes Zeichen der Beruhigung, der
Umkehr auf gefährlichen Bahnen erblicken und ihre Unterſtützung
der Regierung um ſo eher gewähren. Mit einem Wort, der
Kampf gegen die Sozialdemokratie und den affilirten Anarchis-
mus muß aufgenommen werden, denn er iſt unvermeidlich; je
früher und energiſcher er ausgefochten wird, um ſo beſſer für den
Staat und die Wohlfahrt der Bevölkerung.“

Anläßlich der zum 1. Oktober in Berlin beabſichtigten
Gründung mehrerer neuer Zeitungen ſchreibt der konſer
vative „Reich sbote“:

„wWenn jetzt konſervative Volkskreiſe nicht treu und feſt zu
ihrer chriſtlich-konſervativen Preſſe ſtehen, dann entſtehen für die
ſelbe die größten Gefahren denn dieſe neuen Gründungen arbeiten
mit ſo großen Kapitalmaſſen, wie ſie nie einem konſervativen Blatt
zu Gebote geſtanden haben. Gelingt es dieſer Preſſe, die konſer
vativ gerichteten Volkskreiſe in Beſchlag zu nehmen, dann iſt es aber
auch mit der konſervativen Partei vorbei. Es kann vielleicht noch
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c ei Bedarf von Drucksachen aller Art wende man sich an (lie
C s Bypgh- und Kunstruokeref a lbörhen Zeun

e

ePest- Zeitung
zum 200jährigen Universitäts- Jubiläum
Herausgegeben im Auftrage des Fest-Ausschusses

der Universität.
Die Fest Zeitung enthält einen ausftührlichen

Bericht über den Verlauf des Festes, ein vollständiges Ver-
zeichniss der Festtheilnehmer, das Festprogramm und Bekannt-
machungen; ferner eine Geschichte der Friedrichs-Universität
in Halle, sowie u. a. folgende Artikel: Die Universität in
Wittenberg, Der erste Drucker von Dr. Martin Luther's
Thesen. Ausser sonstigem interessanten Inhalt bringt die
„Fest-Zeitung“ einen „Spaziergang durch Halle“ mit
Abbildungen und einen umfangreichen Inseratentheil.

Die „Fest-Zeitung“ eignet sich bei ihrem gediegenen
Inhalt und der sorgfältigen Ausstattung ganz besonders zu
einem bleibenden Gedenkblatt.

Es sind 5 Nummern erschienen und sind dieselben
jetzt zum ermässigten Preise von 60 Pfg., nach
auswüärts 75 Pfg. zu haben.

Einzelne Nummern jetzt 15 Pfg.

Expedition der „Halleschen Zeitung“,
Leipzigerstrasse 8S7.
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Büchſenmacher
teiſter Halle a/S.

Ecke der Gr. Brauhausſtr.,

jetzt cpeſe 86, Wiche än der Moſſe

Größtes Lager von h aller Syſteme, ſowie

Scheibenbüchſen, T 8, Revolver, Piſtolen c.Pma Jagdpulver iel Patentſchrot in allen
dummern, r e iſen zu ſämmtlich beſtehenden

Waffen zu Fabrikpreiſen Jagdutenſilien als: Jagd-
taſchen, Futterale, Gewehrkoffer, Ruckſäcke, Gamaſchen,
Patronenkoffer und Patronenbeutel, Hundepeitſchen,
Hundeleinen, Gewehrriemen e. r in großer Auswahl.Geladene Patronen, beſte Füllung, ſtets vorräthig pro o Siuc 6 Mark.Patronen mit rauchloſem Pulver geladen 100 Stück 7,50 v Umänderungen

wie jede ſonſtige Reparatur ſolid und ſauber bei billigſter Berechnung. 5
Mehriährige Garantie. Alte Waffen nehme in Zahlung.

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
JS t
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Wihr Wurderhindet

zieht man mit

Carl Koch's Nährzwieback,
M Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,

ſtärkt den Knochenbau und ſchützt vor den
l Kinderkrankheiten.

In Packeten und Düten zu 10, 20, 30 und
60 Pfg. in Halle a. S. in Carl icoch s
Fabrik hygieniſcher Nährmittel, Herren
ſtraße 1, ſowie in den bekannten Verkaufs-

ſtellen. [1234Fropelgoher Kindergarten
des ſtaatl. conceſſ. Kindergärtnerinnen-Seminars, Lanrentiunsſtraße 7.Den geehrten itern J efl. Nachricht, dehdg Kindergarten nach denſeinen Anfang genommen hat V R waheg neuer dann dis

ina Sellheim.

X künſtler.

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Die Ansleigh-Company, Excen-
z triker und Pantomimiſten. Die Gebr.

Herelly, Bravour Gymnaſtiker an
ſilbernen Ketten Miß Lina Pantzer,
Bravour Equilibriſtin auf dem geſpanntem
Tanzſeil. Brothers Quaver,muſikaliſchexcentriſche Fantaſten. The
Guillaume'“s, Vorwafrller u. Phoites

Die SchweſternWalden genannt g. drei Nord
ſterne“, Geſangs und
Herr Georg Rösser, ine ge
ſangshumoriſt.8 Uhr. Ende 11 uhr

Plahner Schlossgraben

Morgen, Dienstag, Abends 8 Uhr

Gr. Militär Concert
der Kgl. e e 8deb-ß

Eutree 30 Pfg. o. Wiegert.
Bitte die Abonnements-Billets fleißig

benutzen zu wollen, es finden nur noch
einige Concerte ſtatt.

Goldenes Schiffchen.
ſucſeng Neb

mit anſchließenden NebenSaal räumen während der Univer

ſitätsferien (bis einſchl. Oktober) an
verſchiedenen Abenden in der Woche

zu vergeben. [1490
ützableiter

neueſter, e rter und
T billigſter Konſtruktion em

pfiehlt [1447
i I. Chr ist.Merſeburg.

Prüfen alter Leitungen.
Zur Anfertigung gutsitzender

Damen- Costime
empfiehlt sich

Marie Donath, Damenschneiderin,
Ritterstrasse No. 2.

2

Franz Chriſtoph's

Sußboden Glanzlack
ſofort trocknend und

on leicht rllein echt in Halle g. S.
Helmbold Co. [1430

n Brehna: v MogkK.Landsberg: J. C. PoetzseDüben Ernst Schultze.

Jagd Munition
jeder Art,

Eine rer ihn m r
tauſend Rap 8 ich enabzu „R apot hen unuter

„Oelmühle Z. 1557“ an die 7
dition dieſer Zeitung. [15

Johannisroggenmit Zottelwicke
ſowie beides auch allein offerirt billigſt

Rudolf Heier, Roßla (Harp).

T Garantirt reinen W
Rienenhonmig,

9 Pfd. incl. Büchſe 10 Mk., Scheiben-
honig, pro Pfd. 1 Mk. 20 Pfg., ver
ſendet R. Zerseh Dlonomte
Rittergut Köſtritz i. [1396Rebhühner e
packungskörbe zu Reiches Wildhand

lung, Halle a. S. [1465

J rti trouenempfiehlt u bllie a

Vorräthig in allen Buchhandlungen und auf Bahnhöfen. Vollſtändiger
Katalog mit kurzer Jnhaltsangabe der bis jetzt erſchienenen über 250 Bände1192

gratis u. franko von J. Engelhorn in Stuttgart.

ereer rein e Kleiderstoffe eupſehlt Frau Marie Kö alter Markt 2, Tr.
Por der r re 3 in die Dor der Abreiſe in die Sommerfriſche

verſehe man ſich mit e grrrrwwen aus
Engelhorns Allgemeine Romanbiblistheß

Hilliger als die Feihbibliothek.

Preis pro Hand 50 Ff., geb. 75 Pf.

e
Es werden drei Serien von J ausgegeben. Ziehun

Haupta wir W. von 20 000,

von 156 006 Mark
winne i. W. von 10 000Preis des Looſes 1 Mark, 11 Looſe 10 Mart

Lotterie der Thüringer Cewerbe- Industrie-
Ausstellung Erfurt 1894,

der 1. Serie
September 1894, der 2. Serie am 15. September und die der

3. Serie am 25. September und folgende Tage.
0 l Serie befinden ſich 141

des Looſes 1 Mark.

IIl. Grosse Pferde-lotterie in Baden-Baden,

Gewinne im Geſammtwerthe von

Porto und Gewinn-Liſte 20 Pfg.

Ziehung am 13. und 14. teuber 1894. 3000 Gewinne:
4000 Mark u. ſ. w.Loos 1 Mark, Porto und GewinnLiſte 20 Pfg.

Weimar-ILotteriv

Dezember 1894. 5000 Gewinne im Werth
o h i. W. von Mk., ferner3000 Mark u is u. Liſte 20 Pfg.

Looſe zu dieſen Lotterien empfiehlt und verſendet die

Expeclition der „Halleschen Zeitung“
Halle a/S., Leipzigerſtraße 87.

Ziehung

Den Herren [10957Ingenieuren, Architekten, Teohnikern

empfiehlt sein

fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Zeiohnen- Materialien
H. Bretschneider, Halle a. S.,

Segr. 1846.
Spezialität: Lichtpaus- Papiere in allen Verfahren.

Preislisten post- und kostenfrei.

T. I88 Joijo u

Photographie Steinmetz
Gr. Ulrichstr. 50, neben den Kaisersälen.
photographische Aufnahmen ern Vergrösserungen und Portraitmalore 6

Fußboden- Glanzlack

172)

in gelbbrauner, wahagoni, unermöglicht es, Zimmer zu trei

unangenehme Geruch un

0

ſofort trocknend und geruchlos 8
von Jedermann leicht auwendbar,

nd g T i iefert,r De e eſame klebrige r das de
das vOelfarbe und dem Dellat eigen, vermieden wird.

franz Christoph, Berlin NV., Mittelstr. u
Filialen in Prag-Carolinenthal und zur Außerſihl.

Haupt Niederlage in Halle Helmbold Co.,
in Brehng:

Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), 7f.
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das herzoglich anhaltiſche Ha inſofern ein großes
e

richtige Feſtſtimmung zu verſetzen. Am

Beilage zu Nr. 376 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 13. Auguſt 1894

Fulleſche Lokalnachrichten vom 13. Auguſt
Der Nachdruck unſerer HriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Auszeichnungen. Es ſind verliehen worden die
KammandeurInſignien erſter Klaſſe des Herzoglich en
HausOrdens Albrechts des Bären dem ordentlichen Profeſſor
in der mediziniſchen Fakultät unſerer Univerſität Geheimen
Medizinalrath Dr. Weber; die ine Wein erſter Klaſſeeeſelken Ordens: dem Privatdozenten in derſelben Fakultät

Dr. Heßler. Die beiden genannten Aerzte haben v
erdienſt

erworben, als ſie die Prinzeſſin Marie von Anhalt, welche an
einer Ohrenkrankheit erkrankt war, hierſelbſt behandelten und
gann von ne Leiden befreiten. Der Kaiſer hat die Er
rn zur Anlegung der oben genannten Jnſignien bereits
ertheilt.

Der Zweigverein des preußiſchen Beamten
Vereins hielt am Sonnabend in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichen
kein ſein Sommerfeſt ab. Zwar ließ das Programm zum erſten

ale ſeit einer Reihe von Jahren die Kinderbeluſtigungen vermiſſen,
welche Dank der trefflichen Maßnahmen des Vorſtandes und der
h tüchtiger Leiter für die mancherlei ſonſt bei dieſem

eſte ins Werk geſetzten Spiele ſich ſtets allgemeinen Anklanges bei
roß und Klein erfreuten, aber auch ſo nahm das Feſt einen über

aus anregenden Verlauf gewiß auch für die, welche Punſt bedauert
hatten, daß es den früheren Charakter des „Kinderfeſtes“ diesmal
abgeſtreift hatte. Wir haben vor Kurzem unſeren Standpunkt be
züglich der Kinderfeſte im Allgemeinen dargelegt und eine Reihe
von Schattenſeiten derſelben ſelbſt für den Fall umſichtigſter Leitung
olcher Veranſtaltungen dargelegt; wenn der Vorſtand des Vereins,Kbittanoig gleichen Erwägungen folgend, ſich entſchloſſen hatte, in

dieſem Jahre einmal die Kinderſpiele zu ſtreichen, ſo finden wir dies
um ſo begreiflicher, da die Arbeitslaſt, welche durch ſolche Veran
uns geſchaffen wird, bei der Größe, zu welcher gerade dieſer

erein a iſt, eine geradezu enorme iſt, was allerdings
Mancher im Feſtjubel und -Trubel überſieht. Auch ſo, unter den
veränderten Anordnungen ſtellt ſolch ein Feſt noch an den Vorſtand
und diejenigen, welche in liebenswürdigem Entgegenkommen
ihm ihre Kräfte zur Verfügung ſtellten, höhere Anforde-
rxungen, als mancher Feſttheilnehmer ſich träumen läßt, und
Wochen, ja Monate vorher gilt es ſchon, zu rathen und zu
thaten, um Alles in die richtigen Wege zu leiten. Unter dieſem
Geſichtspunkte wird man um ſo eher bereit ſein, Pardon für die,
„welche es angeht“, zu gewähren, daß ſie einmal mit der ſonſt in
dieſem Verein geltenden Traditionen gebrochen haben, zumal die
Verſicherung vorliegt, daß damit keineswegs ein Präcedenzfall für
alle Zukunft geſchaffen ſein ſoll, ſo daß alſo die, welche nun einmal
für Kinderfeſte ein beſonderes faible haben, ſich mit dem Worte
„Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben“ tröſten können. Damit nun
aber unſere Leſer nicht meinen, daß wir bei dieſem Feſte nur ge
ehen hätten, „was nicht da war“, ſei ihnen Folgendes über den
erlauf deſſelben berichtet. An Nachmittage boten der nach

Tauſenden zählende Feſtverſammlung, welche ſich in den herrlichen
Anlagen des hinſichtlich ſeiner Naturſchönheit weit und breit ohne
Gleichen daſtehenden Etabliſſements der Saalſchloßbrauerei einge
funden atte die vollſte Anerkennung verdienenden Konzertvorträge
unſerer Regimentskapelle angenehme Unterhaltung, welche zuſammen
mit dem prächtigen Wetter dazu beitrug, die fröhliche Menge in die

Abend vereinigten dann
die im großen Saale gebotenen Geſangsvorträge, die ſeit Alters
inen Glanzpunkt der Feſte dieſes Vereins bilden, die Mehrzahl derFeſ genoſſen zu einer nach vielen Hunderten zählenden, den weiten

großen Raum bis auf den letzten Platz füllenden Hörerſchaar. Der
unter der bewährten Leitung des Herrn Lehrer Relius ſtehende
rn Chor verſtand es, mit mehreren Minneliedern, unter denen

ie Tonſchöpfungen eines jungen, wegen der herrlichen Melodien
wie der leichten und Stimmführung ſeiner Lieder mit
Recht immer mehr in Aufnahme kommenden Komponiſten Adolf
J ckel beſonders hervorgehoben ſein mögen ſowie mit dem
ortrag der „Spinnſtube“, jener anmuthigen, ein Jdyll aus dem

Volksleben in überaus anſprechender Form wiedergebenden Pack e ſchen
Kompoſition für gemiſchten Chor, Soli und Orcheſter, ſich reichen
Beifall zu ſichern auch das feſche Lied „Jn dem ſchönen Land
Tyrol“ trug dem Chor lebhafte Anerkennung ein. Nicht minder
r Aufnahme erfreuten ſich die Liedervorträge von Fräulein

ltmann, die mit ihrem prächtigem Soprane nicht blos in dieſem
Kreiſe ſtets eine hochwillkommene Sängerin iſt; mit ihr
vereint bot dann noch Herr Schwartzkopf, deſſen an
ſprechender Tenor die Vereinsmitglieder ſo oft künſtleriſche
Genüſſe bereitet hat, eine Barcarole von Kücken. Den Abſchluß
der Geſangsvorträge, bei denen die Regimentskapelle in wirkſamſter
Weiſe eingriff, bildete das vom Leiter des gemiſchten Chors unter
Hrcheſterbegleitung vorgetragene kraftvolle Lied für Bariton „Vom
Rhein der Wein.“ Unterdeß war die Dunkelheit hereingebrochen,
und damit die gebotene Zeit zur Abbrennung des programmmäßig
vorgeſehenen Feuerwerks gekommen; ſo ſtrömte denn aus dem Saale,
deſſen Menſchenfülle den Genuß des Gebotenen leider Vielen beein
trächtigte, Alles wieder hinaus ins Freie, wo der Vereinsvorſitzende,
Herr Oberbergrath Prof. Dr. Arndt, an die Feſtverſammlung eine
kurze, kernige Anſprache, die erſte, aber auch einzige an dieſem Abende,
richtete, die naturgemäß Sr. Majeſtät dem Kaiſer galt. Der Redner
hob darin hervor, wie ein ehrwürdiges und unzerſtör
bares Band den preußiſchen Beamtenſtand mit dem Landesherrn
verfnüpft, der in der Hingabe an den Staat, in der Fürſorge für
deſſen Bürger, in dem Adel der Geſinnung, in der Feſtigkeit des
Willens wie in der Wärme des Empfindens als ein leuchtendes
Vorbild daſtehe. Mit Vegeiſterung entſprachen dann die Feſtgenoſſen
der Aufforderung des Redners, im Aufblick zum Hohenzollernthrone
einzuſtimmen in das Hoch auf den Kaiſer, dieſen Ruf altpreußiſchen
Sehorſams, der zugleich die Stimme des Herzens Aller derer ſei,

die geſchworen, als treue Beamte für den Staat und das Gemein
wohl ihre Kräfte einzuſetzen. Nachdem dann die Töne der brauſend
in die Ferne ſchallenden Nationalhymne verklungen waren, bot
das Feurwerk manch wechſel und reizvollen Anblick, ſo daß wieder
holt in Beifallsſtürmen die Anerkennung der Zuſchauer ſich geltend
machte und auch dieſer Theil des Programms ſich des ganzen Feſtes
würdig erwies, das alle Theilnehmer vollauf befriedigt haben dürfte.

T Die nenbegründete evangeliſche St. Johannesgemeinde
im Süden unſerer Stadt nahm geſtern nach Schluß des Vormittags

ottesdienſtes die Wahl der Mitglieder des Kirchenraths i und deremeindevertretung [24] vor. Gewahtt wurden die in einer Vor

verſammlung am 7. d. aufgeſtellten Kandidaten, nämlich in den Kirchen
rath die Herren: Oekonom Dehoff, Stadtrath Doenitz, Fabrik
beſter Ehren berg, Stadtrath Ernſt, Poſtdirektor Hering,
Fritwenger Aug. Schulze, Lehrer Tittel und Fabrikbeſitzer
ernicke; in die Gemeindevertretung die HerrenKaufmann Bloßfeld, Fabrikant Böttiche r, Oberpoſtaſſiſtent

Vach, Siechenhaus Inſpektor Bonge, Gaſtwirth Daneberg,
Kaufmann Graſſel, Gärtner Gadau jun., Kaufmann Gan
Obertelegraphenaſſiſtent Görner, Bäckermeiſter Hädrich, Kauf
mann Höbel, Klempnermeiſter Karſch, Kaufmann Koven,
Lehrer Lentzſch, Hauptmann a. D. Lohmann Kaufmann
Lattermann, Hausinſpektor Mauß, Meſſerſchmied Peter,
gaufmann Sellheim, Fabrikbeſitzer Hermann Schultze,
aufmann Adolf chulze, elegraphenSekretär Ernſt
chulze, Lehrer Walter und Kaufmann Wiedemann.

Die Gewählten werden nach Erklärung der Annahme der Wahl

durch den Stadtephorus, Herrn Superint. Profeſſor D. Förſter,
verpflichtet werden.

Das 12. Köni lchrehen des See R enbundes, das zugleich die Weihe der beim Schießhauſe „Birkhahn“
errichteten Neubauten darſtellt, hat geſtern begonnen. Von Vor-
mittags 11 Uhr ab wurden die gezogenen fünf Scheiben, nämlicheine Feld, drei Stand und eine Vobſcheibe beſchoſſen. Der Nach

mittag vereinigte dann auf dem
Mitgliedern des Bundes mit ihren Angehörigen und einer Reihe von
Gäſten bei einem bis zu ſpäter Abendſtunde ſich ausdehnenden
Konzert, außerdem dienten zur Unterhaltung und Kurzweil die auf
dem Feſtplatze aufgeſtellten Glücksbuden, Schaukeln u. ſ. w. Jn
dem Programm des heutigen Tages iſt leider eine Aenderung dahin
nothwendig geworden, daß, weil der Schützenkönig, Herr Fritz
Rahne, Paächter der Giebichenſteiner Saalſchloßbrauerei, nicht un
erheblich erkrankt iſt, die geplante Ausfahrt nach dieſem Etabliſſe
ment zur Abholung des Genannten fallen gelaſſen werden mußte.
Das Schießen nach allen Scheiben wird heute und morgen fortgeſetzt,
morgen Nachmittag wird die Königsſcheibe Foggen.

Feſtlichkeiten. Der Stammtiſch No. 113 vom Kreuz
feierte am Sonnabend Abend in der „Kaiſer r ſein
J Beſtehen durch Konzert, Theater, Auffü 225 und Ball.
Der Verein, welcher ſchon manchem Bedürftigen opferfreudig geholfen
hat, zählt etwa 70 Mitglieder. Das Perſonal der bekannten Teig
theilmaſchinenfabrik von H. Bertram hier veranſtaltete am Sonn
abend im „Glauchaiſchen r eine Sommerfeſtlichkeit, diein beſter Weiſe verlief. Der Turnverein zu Die mitz hielt geſtern
aus Anlaß von Jahns Geburstage ein vom Publikum und namentlich
Mitgliedern der hieſigen Turnvereine gut beſuchtes Schauturnen auf
einem nahe des Ortes belegenen Ackerplane ab. Das Turnen ging
unter der Leitung des Herrn Lehrer Meyer trefflich von Statten,
namentlich leiſteten die bieſgen Turner beim Kürturnen Anerkennungs
werthes. Ein Ball im „Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer“ bildete den
Schluß des Feſtes.

Das re alte Maurergewerk hielt heute einen feſt
lichen Umzug mit Muſik, der ſich von der Herberge aus zur Wohnung
des früheren Maurerpoliers, jetzigen Privatmanns Klöp zig be-
wegte, welcher kürzlich erſt ſeine goldene Hochzeit gefeiert hatte, um
demſelben durch die Altgeſellen aus Anlaß ſeiner 50 jährigen
Zugehörigkeit zur Gewerks-Krankenkaſſe ein werjh-
volles Geſchenk zu überreichen. Nach Aufnahme des Jubilars in
den Zug ging es durch verſchiedene Straßen der Stadt nach dem
Feſtlokal „Bellevue“, woſelbſt Konzertmuſik geboten und zum Schluß
ein Tanzvergnügen abgehalten wurde.

Die Turnvereine yon Halle und Umgegend hielten geſtern
Abend eine gemeinſame Geburtstagsfeier Friedrich Ludwig
Jahns an der Stätte ab, an welcher er bei ſeinem Verweilen in
Halle längere Zeit gehauſt, nämlich an der Jahnshöhle in den
Trothaer Felſen. Gemeinſame Geſänge von Turnerliedern und An
ſprachen bildeten das Programm der einfachen Feier. Darauf be
gaben ſich die Turner in das Vereinslokal des Giebichenſteiner Turn
vereins, der die Jahnshöhle im Stand erhält, woſelbſt noch längere
Zeit in geſellſchaftlicher Weiſe verkehrt wurde.

BaptiſtenKouferenz. Nächſten Donnerstag und Freitag
findetin Halle eine Abg.- Konferenz der Elb-Weſer Vereinigung der Bap-
tiſten Gemeinden ſtatt. Freitag Abend 8 Uhr wird in den beiden
Verſammlungslokalen der hieſigen Gemeinde von auswärtigen Pre-
digern Gottesdienſt abgehalten, wozu Jedermann freien Zutritt hat.
d Saale der Forſterſtraße Nr. 12 werden reden Prediger S. Knappe

inbeck“ und Prediger Späth Magdeburg. In der Kapelle Trifft
ſtraße Nr. 19 (Giebichenſtein) werden die Prediger Dietzel-Schmal-
kalden, Knoch-Parſau und C. Maſcher Dresden ſprechen.

Der Halleſche Bicycle-Club gedenkt am nächſten Sonntag,
den 19. Auguſt auf ſeiner Rennbahn an der Merſeburgerſtraße ſein
Herbſt-Radwettfahren zu veranſtalten. Es iſt beſtimmt

u erwarten, daß daſſelbe in ſeinem Verlauf den früheren Veran-ſialteiggen in jener Arena, in der ſchon ſo oft die bewährteſten

Kämpen des Radfahrſports mit einander ihre Kräfte gemeſſen, ſich
durchaus würdig anreihen wird; dafür bürgen nicht allein die Be
liebtheit, deren ſich dieſe Rennbahn erfreut, und das Anſehen, das
der Halleſche Bicycle-Club bei den Sportsgenoſſen in der Nähe und
in der Ferne genießt, ſondern auch der Zuſagen, welche von einer
Anzahl hervorragender Renner den Vertretern des Bicycle-Clubs bei
dem in voriger Woche in Hannover abgehaltenen Bundestage des
deutſchen Radfahrerbundes gemacht wurden, zu dem der Club eine
ſtattliche Reihe von Mitgliedern entſendet hatte, die ſich naturgemäß
die Gelegenheit, unter den anweſenden Rennern Kräfte für das
Herbſtrennen in Halle zu gewinnen, nicht entgehen, ließen. Unter
dieſen Umſtänden darf man ſchon jetzt gewiß auf einen intereſſanten
Verlauf dieſes Rennens rechnen.

Jm Walhallatheater geht der gegenwärtige vorzügliche
Spielplan, der ſich mit vollſtem Rechte einer ungewöhnlichen Beliebt-
heit erfreut, ſchon wieder ſeinem Ende entgegen, indem bereits am
Mittwoch die letzte Vorſtellung deſſelben ſtattfindet. Wer ſich
alſo noch einmal an den ebenſo effektvollen als amüſanten Darbie-
tungen der ſcheiden den Künſtler, von denen wir nur die
phänomenale Tanzſeil Equilibriſtin Miß Lina Pantzer, die
amüſanten S Ansleigh, die ſtaunenswerthen Gym-
naſtiker an Silberketten Gebrüder Herelly, ſowie vor Allem die
überwältigend komiſchen Muſik-Clons und „Katzenduettiſten „Qu a
vers hervorheben, erfreuen will, der hat nicht mehr viel Zeit
zu verlieren.

Bei dem heutigen Königsſchießen der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft errang ſich Herr Kunſtmaler Hermann
Schurade die Königswürde und Herr Klempnermeiſter Hermann
Schneider die Kronprinzenwürde. Herr Schuhmachermeiſter Hein
rich Oelſchläger wurde durch Herrn Buchdruckereibeſitzer
E. Karras zum Prinzen geſchoſſen. Heute Nachmittag findet im
h h ttolabe Konzert und Morgen Abend Königstafel und

all ſtatt.
Unterſtützung kaufmänniſcher Wohlfahrtseinrichtungen.

93 letztor Zeit haben verſchiedene n Korporationen und
Firmen den Beſtrebungen des Hamburger „Vereins für Hand
lungs-Com mis von 1858“, die darauf gerichtet ſind, den
deutſchen Handlungsgehülfenſtand in wirthſchaftlicher und geiſtiger
Beziehung zu förden, in anerkennenswerther Weiſe ihre moraliſche
und pekuniäre Unterſtützung zu Theil werden laſſen. Bis Ende
v. Mts. ſind bereits 9 Handelskammern und 136 bedeutende Ham
burger und auswärtige Firmen, Gr Theil mit namhaften Summen,
dem Vereine als „Unterſtützende Mitglieder“ beigetreten. Inzwiſchen
haben wieder die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin (Handels-
kammer), ſowie die Handelskammer zu Barmen ihren Beitritt ge
meldet ferner auch die „Hamburger Filiale der Deutſchen Bank“
mit einem bedeutenden jährlichen Beitrage, und zugleich deren
Direktor, Viktor Koch, der dem 1858er Vereine und ſeinen Wohl
fahrtseinrichtungen ſeit vielen Jahren ein lebhaftes Intereſſe und
reges Wohlwollen entgegenbringt. Gewiß iſt es ein erfreuliches
Zeichen der Zeit, daß die eifrigen Beſtrebungen der Handlungsge-
hülfen, durch koſtenfreie Stellenvermittelung, Kranken, Begräbniß-,
Penſions, Invaliden, Wittwen, WaiſenKaſſen und dergleichen
wohlthätige Einrichtungen ihre ſoziale Lage n verbeſſern, ſeitens der
käufmänniſchen Korporationen und der bedeutenden Firmen die
wohlverdiente Aufmerkſamkeit und Unterſtützung finden.

Brunnenfeſt. Das am Sonnabend abgehaltene Brunnen
feſt des Bades NeuRagoczy hatte ein zahlreiches Publikum
dorthin gelockt, das zunächſt per Dampfer den Weg unternahm. An
Unterhaltung in dem ſchönen Bade fehlte es nicht, und da die
Witterung ſich gert geſtaltete, ſo nahm das Feſt einen allſeitig
befriedigenden Verlauf

ſtplatze eine größere Zahl von

Unfallschronik. Geſtern Vormittag wurde auf dem Güter
bahnhofe der Arbeiter Rieſenſtein aus Giebichenſtein, welcher
dort mit Kohlenablgden beſchäftigt wurde, in bewußtloſem Zuſtande
aufgefunden. Derſelbe war jedenfalls von einer Ohnmacht r
worden und mit dem Kopfe gegen das Rad eines Wagens geſtürzt.
Der Unglückliche wurde aufgehoben und nach der Klinik gebracht,
woſelbſt ihm das Bewußtſein inzwiſchen wieder zurückgekehrt iſt.
J rletzungen ſcheint er ſich bei dem Falle nicht zugezogen
zu haben.

Schlägerei. Heute früh 2 Uhr 20 Minuten hat an der
Univerfitäts und Spiegelſtraße zwiſchen 6 Perſonen eine Schlägerei
ſtattgefunden, wobei der Hausdiener Schröder eine Stirnwunde
davon getragen hat.

Schneller Tod. Geſtern Abend gegen 6 Uhr verſtarb im
Portierhauſe der Halleſchen Maſchinenfabrik, plötzlich, wie ſich bei
ärztlicher n un rn nte am Herzſchlag, der Nachtwächter
ahee Nordmann. Seine Leiche wurde nach dem Südfriedhof ge

afft.
Der anſcheinend an Brechdurchfall erkrankte Arbeiter

Bielig, kleiner Sandberg 20 wohnhaft, wurde heute Vormittag
unter Beachtung der für ſolche Fälle gegebenen polizeilichen Vor
ſchriften der Kgl. Klinik zugeführt und dort in der Jſolirbaracke der
mediziniſchen Abtheilung untergebracht. Zu irgend welchen Beſorgniſſen
dürfte wie uns von kundiger Seite verſichert wird, der Fall keinen
Anlaß bieten.

Unfall beim Turnen. Am Sonnabend Abend gegen
7 Uhr fiel der 11jährige Schulknabe Franz Rudolf, Krauſen-
ſtraße 16 in dem Grundſtücke Sophienſtraße 19 beim Turnen von
einem Reck, wodurch er einen Bruch des linken Unterarmes erlitt.

Todesfälle in Halle. In der Woche vom 5. bis 11. Auguſt
ſind beim hieſigen Kgl. Standesamte 74 Perſonen als geſtorben
angemeldet, und zwar an: Brechdurchfall 18, Bruſtkrebs 1, Tuber-
kuloſe 3, Darmkatarrh 10, Abzehrung 4, Altersſchwäche 2, Diphtherie
3, Herzleiden 3, Gehirntuberkuloſe 2, Eiterfieber 2, Krämpfen 5,
Schlaganfall 2, Gehirnentzündung 1, Scharlach 1, Ertrinken 2,
Magen und Darmkatarrh 3, Schwäche 1, Aſthma- und Magen-
verhärtung 1, Darmentzündung 1, Lungenkatarrh 2, Lungenentzünd-
ung 2, Blutarmuth 1, Rachitis 1, Beckenabſceß mit Blutvergiftung
1, Ueberfahren 1, Bruſtfellentzündung 1. Unter den Geſtorbenen
befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Kirchliche Auzeigen.
Stephanuskirche: Mittwoch, den 15. Aug. Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Niemberg, 12. Auguſt. (Paſtoralkonferenz.
Gewitter.) Die Paſtoralkonferenz der Provinz
Sachſen wird am 19. und 20. September ds. Js. in unſern
Mauern abgehalten werden. Schwere Gewitter mit ſtarkem
Regen ſind am geſtrigen Tage und heute wiederum über unſere
Gegend hinweggezogen, ſo daß die Ernte abermals empfindliche
Störungen erlitten hat. Jn der geſtrigen vierten Nachmittags und
in der heutigen zehnten Morgenſtunde ſtrömte der Regen faſt wolken-
bruchartig herab.

Delitzſch, 12. Auguſt. (Lehrer- Prüfung. Unter
dem Vorſitz des Provinzial-Schulraths Frieſe hat vorgeſtern am
hieſigen Seminar die zweite Lehrerprüfung ſtattge-
funden. Von 27 Lehrern haben 17 die Prüfung beſtanden.

Eisleben, 12. Auguſt, (Der Verwaltungsbericht
der Mansfelder Gewerkſchaft) für das Jahr 1893 ent-hält u. A. folgende ſtat iſti ſche Angaben: Jn dieſem Jahre
ſind im Bereiche aller drei Berginſpektionen 514 189 Tonnen Minern
gefördert worden, Zur Streckenförderung waren 8 Dampfmgſchinen
mit 285 Pferdekräften, zur Schachtförderung 30 ſtationäre Dampf-
maſchinen mit 1962 Pferdekräfte, ſowie 6 lokomo bile Dampfmaſchinen
mit 82 Pferdekräften im Betriebe. Die Zahl der im Betriebe be
findlichen Waſſerhaltungsmaſchinen war 31 mit 7730 Pferdekräften.
Für Waſſer- und Wetterverſorgung u. ſ. w. dienten 118 Dämpf-
maſchinen mit 1523 Pferdekräften, ſo daß die Geſammtzahl der beim
Bergbau thätigen Maſchinen 193 mit 11 582 Pferdekräften betrug.
Zum Betriebe dieſer Maſchinen waren 192 Dampffkeſſel mit
18 187 qm Heizfläche nöthig. Jm Bereiche der Berginſpektion 1, die
am meiſten unter den Waſſereinbrüchen leidet, ſind in 1893 in der
Minute Geſammtzeit etwa 76 ebm Waſſer auf die Sohle des
Schlüſſelſtollens gehoben worden und betrugen die Waſſerhaltungs-
koſten bei dieſer Berginſpektion über 2 Millionen Mark.

Genthin, 12. Auguſt. (Wege-Regulativ. Zi-
geuner). er Kreis- Ausſchuß für den 2. Jerichow-
ſchen Kreis hat ein Wege-Regulativ erlaſſen, in welchem
außer Beſtimmungen über Beſchaffenheit der öffentlichen Gemeinde-
wege, der Gräben und Brücken auch ſolche über Bepflanzung der
Wege enthalten ſind. Wo der Boden es einigermaßen geſtattet, ſind
Obſtbäume, namentlich Aepfel, Birnen, Pflaumen, zu wählen.
Pappeln und Kopfweiden zu verwenden iſt unterſagt. Es dürfen
nur gut bewurzelte Bäume mit einer Stammhöhe von wenigſtens
2 m und zwar in Entfernungen von nicht unter 6 und nicht über
12 m von einander gepflanzt werden. Auf dieſe Weiſe iſt es
möglich, die Obſtbaumzucht in unſerm Kreiſe zu heben und im Laufe
der Jahre den Gemeinden eine ſchätzenswerthe Einnahmequelle zu
eröffnen. In den letzten Tagen haben vielfach Zigeuner un-
ſere Stadt uud die Umgegend unſicher gemacht. Wo ſich irgend
eine Gelegenheit zum Diebſtahl bietet, wird ſie von den braunen
Geſellen benutzt. Solches geſchah auch in einem nahen Dorfe, es
wurden deshalb geſtern mehrere Zigeuner unſerem Gerichtsgefängniß
überliefert,

o Burg, 12. Auguſt. (Zum Schuhmacherſtreik.
50jähriges Fubiläum des Gymnaſiums.) Der ſeiner
Zeit viel beſprochene Schuhm acherſtreik hat die Beſitzer der
Fabrik von Konrad Tack Comp. zu einer bemerkenswerthen
und zweifellos der Nachahmung würdigen Einrichtung veranlaßt.
Bei Wiederaufnahme der Arbeit nach Beendigung des Streiks
mußten ſich alle von der Firma angenommenen, reſp. wie de range-
nommenen Arbeiter und Arbeiterinnen verpflichten, dem ſozialdemo
kratiſchen Gewerk-Verein fern zu bleiben. Dafür vereinigte Herr
Tack ſeine Arbeiter zu einem Verein zum Zweck gegenſeitiger Unter
ſtützung in jeglicher Nothlage. Zu der Vereinskaſſe zahlte er ſofort
1000 eine Summe, die von der Firma jährlich gegeben werden
wird, während die Arbeiter jede Woche 10 zur Kaſſe abführen.
Die Verwaltung der Kaſſe und Leitung des Vereins liegt einem
Ausſchuß ob, der aus Herrn Tack und von den Arbeitern gewählten
t beſteht. Jn Nothlagen aller Art erhalten die Arbeiter
zinsloſe Darlehen unſer ſehr günſtigen Rückzahlungsbedingungen,
auch liegt es der Vereinsleitung ob, in anderen Dingen der Mit
glieder ſich anzunehmen, z. B. für billige und geſunde Wohnungen
zu ſorgen. Eine von den Jnhabern der Firma geſchenkte Fahne
wurde geſtern nach einem Umzuge durch die Stadt durch eine ange
meſſene Feier geweiht, worauf im Schützenhauſe eine Feſtlichkeit mit
Tanz ſtattfand. Auch für die Folge wird der Verein Vergnügungen
veranſtalten. Es iſt dabei der ausgeſprochene Zwe der Fabrikbeſitzer
und leiter, den Arbeitern näher zu treten und dadurch die Beilegung
e Zwiſtigkeiten auf gütlichem Wege ohne Einmiſchung der
gewerbsmäßigen Hetzer zu ermöglichen. Noch immer dauert übrigens
der Streik inſofern fort, als eine Anzahl von Arbeitern von keiner
Fabrik wieder eingeſtellt worden ſind und zwar die gefährlichſten



8 verbiſſenſten Hetzer. Dieſe wollen nun eine genoſſenſchaftliche
Fabrik eröffnen die W in das Firmenregiſter iſt bereits
geſchehen. h ſind indeß r von ihnen, die, durch das

eſt der Tackſchen Arbeiter in große Aufregung verſetzt, Schlägereien
mit ehemaligen Streikgenoſſen angefangen hatten, geſtern Abend und
heute früh zur Haft r worden und haben genügend Zeit, über
die Gefahren des „Kampfes“ zur Vernichtung des Kapitals nachzu
denken. Das bereits beſprochene irrt r e Jubi
läum des Viktoria- Gymnaſiums wird am 28.—30. Sep-
tember ſtattfinden. Am 28. findet die der Feſttheil
nehmer und Ball in der Centralhalle ſtatt, am 29. Aktus im Gym
naſium, Feſteſſen und Commers im Saale der Loge, am 30. Früh-
ſchoppen in der Reſſource und gemeinſchaftlicher Spaziergang nach dem
Brehm. Es liegen bereits zahlreiche Anmeldungen ehemaliger
Schüler des Gymnaſiums und der Realſchule, aus der das jetzige
Gymnaſium hervorgegangen iſt, vor.

n Neinſtedt a. H. (Das Jahresfeſt des Linden-
hofes) Brüderanſtalt und Rettungshaus, wird am 13. ds. Mts.,
Nachmittags von 2 Uhr an gefeiert. Die Feſtpredigt hält Generalſup.
D. Teichmül ler aus Deſſau. Den Bericht erſtattet der Anſtalts
geiſtliche P. Kobelt.

Weißſteunfels, 13. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) In Uich-
teritz wurde geſtern unter ſehr ſtarker Betheiligung der geſammten
Ephorie das diesjährige Miſſionsfeſt gefeiert. Seit den Tagen
des jetzigen Generalſuperintendenten Nebe hat man dort immer für
die Sache der Miſſion das lebhafteſte Intereſſe bewahrt. Aber ſo
ſtark beſucht wie das geſtrige trotz des ungünſtigen Wetters
war doch ſelten ein Jahresfeſt.

S Erfurt, 12. Auguſt, rn r r desThüringer-Wald-Vereins.) Der Thüringer al d
Verein hat heute hier in Vogels Garten ſeine diesjährige
Generalverſammlung abgehalten, zu welcher 44 Delegirte
in Vertretung von 5221 Stimmen erſchienen waren. Da mit der
Generalverſammlung zugleich auch das Stiftungsfeſt des Vereins
verbunden war und der Zweigverein Erfurt aus dieſem Anlgſſe be
ſondere Feſtlichkeiten veranſtaltet hatte, ſo waren aus allen Theilen
Thüringens eine Menge Mitglieder, viele mit ihren Damen, erſchienen.
Die Stadt hatte zum Empfange der Gäſte aus Thüringen reichen
Flaggenſchmuck angelegt, und feſtlich war auch die Art der Be
grüßung der Ankommenden. Geſtern Abend fand zu Ehren des
Thüringer WaldVereins im Saale von Vogels Garten ein großes
Jonzert ſtatt, bei welchem zwei große Geſangvereine und eine Militär
kapelle mitwirkten. Bei dieſem Konzert fand der Männerchor „Mein
Thüringen“ hauptſächlich ſeiner von Rudolf Baumbach ſtammenden,
Dichtung wegen überaus ſtürmiſchen Beifall. Die heutige General
verſammlung wurde vom Vorſitzenden des Centralvorſtandes, Land
richter Linke aus Arnſtadt, eröffnet, der zunächſt die Delegirten
herzlich willkommen hieß und dann ſeiner Freude über die be
ſtändige Zunahme der Mitgliederzahl des Thüringer WaldVereins
Ausdruck verlieh. Bürgermeiſter Lange in Erfurt begrüßte ſodann
die Anweſenden Namens der Stadt, Rechtsanwalt Reißer t-Erfurt
that daſſelbe im Namen des ThüringerwaldVereins. Neu eingeführt
wurden die Zweigvereine Taberg, SteinbachHallenberg,
Winterſtein, Blankenburg im Schwarzethal und Meura. Aus dem
Jahresbericht geht u. A. hervor, daß die wiſſenſchaftliche Abtheilung
des Vereins neu geordnet wurde. Dieſe zählt folgende Mitglieder
Stadtarchivar Oberlehrer Dr. Beyer in Erfurt, Prof. Dr. Büsgen
in Eiſenach, Prof. Dr. Franke in Schleuſingen, Realgymnaſiallehrer
Dr. Pröſcholdt in Meiningen, Oberforſtrath Dr. Der in Eiſenach,
und Prof. Dr. Thomas in Ohrdruf, die für die Amtsdauer des
Centralvorſtands, alſo bis zum 31. März 1896, gewählt ſind. Der
Bericht beleuchtek ferner die überaus rührige und erfolgreiche Thätig
keit der Zweigvereine im Intereſſe der Touriſtik im Thüringer Walde.
Hauptſächlich wird hervorgehoben, daß die gothaiſche Staatsregierung
ſeit dem des neuen Herzogs den Beſtrebungen
des Vereins weitgehende Unterſtützung, beſonders auf dem Gebiete
der Wegemarkirung, entgegenbringt. Der noch unbezeichnete Theil
des T ie von Blankenſtein bis Steinbach am Wald wurde
markirt. Die Einnahmen des Jahres 1893/94 beliefen ſich auf
7707. 23 die Ausgaben auf 3342 c. 94ſo daß ſich ein Beſtand am 31. März d. J. von 4364 29
ergab. Dem Rechnungsführer wurde Entlaſtung ertheilt. Die
Wahl des Ortes für die nächſte Generalver
ſammlung fiel auf Suhl. Sodann begannen die Debatten
über die Anträge, davon eine ganze Anzahl vorlagen. Nachdem ein
Antrag des Vorſtandes auf Vornahme einer kleinen Statutenkorrektur
angenommen worden, wurde der Haushaltsplan wie folgt feſtgeſetzt:
Von dem verfügbaren Beſtande des Geſchäftsjahres in Höhe von
9400 bleibt nach Abzug der Verwaltungs und anderer Aus
gaben in Höhe von 5 300 eine Summe von 4 100 für ander
weite Bewilligungen verfügbar. Sodann wurden dem Zweigverein
Erfurt als Beitrag zu den Koſten für die Einrichtung des Thür. Bauern
hauſes auf der Ausſtellung 500 zugewieſen und dem Zweigverein
Erfurt für die überaus glückliche Löſung der geſtellten Aufgabe
unter allſeitigem Beifall der Dank des Vereins ausgeſprochen. Ferner
wurde eine Ueberarbeitung der allgemeinen Satzungen beſchloſſen.
Der Wittwe des ermordeten Forſtwarts Birnſtiel wurden 100
an Unterſtützungen r Wrugr ebenſo votirte die Verſammlung auf
Antrag des Zweigvereins Arnſtadt die zur Herſtellung einer Routen
karte für den Thüringerwald erforderliche Summe, dagegen wurde
ein Antrag deſſelben Zweigvereins, in Bezug auf Wegebezeichnungen
ein einheitliches Syſtem zu befolgen wegen Unausführbeit des Vor
ſchlags in der Hauptſache abgelehnt. An Unterſtützungen wurden
bewilligt den Zweigvereinen Herſch dorf (für Wegebauten) 180
Meininge n (zur Tilgung der durch die Errichtung des Dolmar-
hauſes erwachſenen Schuldenlaſt) 500 Arnſtadt (Errichtung
einer Schutzhütte auf der Kanzel bei Plaue) 200 Neuhaus
am Rennweg (Wegebauten) 400 Eiſenach und Gotha
(Erhaltung des w. n 400 Ruhla r eines
eiſernen Thurmes) 650 Lauſcha (für egebauten 300
Mark, zuſammen 2630 Nach Schluß der Generalverſammlung
fanden ſich die Delegirten zu einem gemeinſamen Mahle zuſammen,
an welches ſich ein gemeinſchaftlicher Schoppen im Thuüringiſchen
Bauernhauſe in der Ausſtellung reihte. Morgen Montag werden
re Ausflüge in die nächſte Umgebung Erfurts unter

8 Erfurt, 12. Auguſt. (Der Bezirk der hieſigen
neuen Eiſenbahndirektion) wird, wie der hieſige „An
Sia von amtlicher Seite erfährt, in 9 BetriebsInſpektionen, 2

daſchinen und 3 Verkehrs Inſpektionen eingetheilt. Von den 9
BetriebsInſpektionen haben je 2 ihren rfurt und Gotha
und je einer in Arnſtadt, Sangerhauſen, Weißenfels, Leipzig und
Gera. Von den 3 Verkehrs 4 ſind 2 für Erfurt vorge
ſehen, während die dritte in Weißenfels untergebracht wird. Hier
nach wird Erfurt auch durch die Unterbringung von insgeſammt 5
Betriebs Verkehrs und Maſchinen Fnſpektionen ſehr be
günſtigt. Auch Weißenfels kommt gut weg, da es je eine Maſchinen

etriebs und VerkehrsInſpektion erhält ebenſowohl büßt es durch
Eingehen des dortigen Betriebsamtes und der Bau Inſpektion min
deſtens die Hälfte ſeiner oberen und mittleren Eiſenbahnbeamten ein.
Jn Gotha, Arnſtadt, Sangerhauſen, Leipzig und Gera befinden ſich
ſchon jetzt Bau Jnſpektionen, deren Beamtenzahl derjenigen der
neuen BetriebsJnſpektionen etwa entſprechen wird.

Ziegenrück, 12. Auguſt. (Bahn Triptis-Auma-Zie en rück. Mit grober Freude hat die Bewohnerſchaft, welcher
die ahnlinie TriptisNumadiegenrück für die Zukunft beſondere
Vortheile bieten wird, den flotten Fortgang der Arbeiten an dieſer
Bahnlinie während der letzten Monate verfolgt. e glaubte
man auch, die Eröffnung der Strecke bis Ziegenrück würde bereits
im Oktober a. c. erfolgen können. Wie jedoch jetzt aus amtlicher

h Srming mit eng
gkeiten, die em Bau entgegenſtellen, wahrſcheinlich nichtvor dem 1. November ſtattfinden. 4 rin giet
Mühlhauſen, 12. Auguſt. (Bürgermeiſter- Can

didaten.) Um die hieſige 1. Bürgermeiſterſtelle hatten ſich nicht
weniger als 60 Candidaten beworben. Davon haben 23 die BeHitigung für den höheren Verwaltungsdienſt, 15 ſind nur bis zum

eferendar gelangt, 20 haben nicht ſtudiert und 2 waren Offiziere

Unter den nicht ſtudirten Bewerbern befindet ſich auch ein 25 Jahre
alter Kaufmann aus Berlin.

Kleinere Mittheilungen. Jn Magdeburg haben die
W. Weſtphal ſchen Eheleu gen Rüſtigkeit das Feſt der
u Hochzeit gefeiert. Jn Wittenberg iſt am Freitag
Nachmittag das aus freiwilligen Beiträgen hergeſtellte Denkmal des

ajors a. D. und Stadtraths Eunicke hüllt worden. Die
Weiherede hielt Gymnafial Direktor Guhrauer.

k Gera, 12. Auguſt. (Des Kindes Engel.) Jm An-
chluß an den unter dieſer Ueberſchrift in Nr. 373 der „Hall. Ztg.“
erichteten Fall, wo ein Kind, trotz des Sturzes aus dem dritten

Stocke eines Hauſes in der Karlſtraße mit heiler Haut davonkam,
r an einen ganz ähnlichen Fall erinnert, der ſich gleichfalls amieſigen T utrug. Vor etwa J berichteten wir aus Gera,
daß ein 12 jähriges Mädchen beim Nachhauſekommen aus der Schule
verſucht habe, vom Fenſter des Treppenhauſes nach einem ſolchen der
im zweiten Stock gelegenen elterlichen Wohnung zu klettern, wobei

das Mädchen in den Hof hinunterſtürzte. Das S wurde
damals mit einem Schädelbruch und in bewußtloſem Zuſtande vom
Platze getragen an ihrem Aufkommen zweifelte man. Heute jedoch
iſt das Mädchen wieder geſund und munter. Jrgendwelche bös-
artigen Folgen hat der Sturz, ſoweit ſich jetzt beurtheilen läßt, nicht
davongetragen. Gleichwohl brachte das Vorkommniß wirres Unheil
über die Familie. Die Aufr a den Unglücksfall führte die
Mutter des Mädchens, welche Wittwe iſt und für 5 Kinder zu
Sorgen hatte, zu einem ſolchen geiſtigen Zuſtande, der erforderlich
machte, daß ſie in ein Geneſungshaus übergeführt werden mußte.
Die Kinder werden bei Verwandten untergebracht.

Deſſau, 12. Auguſt. (Militäriſches.) Prinz Leopold
von Bayern wird als General- Inſpektor am 25. Auguſt zur
Beſichtigung des anhaltiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 93, die in
Tornau bei Zerbſt ſtattfindet, hier eintreffen und im Herzoglichen
Reſidenzſchloſſe Wohnung nehmen.

Nendietendorf, 12. Auguſt. (Das nette Geſchicht-
chen), das wir in Nr. 368 der „Hall. Ztg.“ von hier über den
preußiſchen Finanzminiſter Dr. Mi quel meldeten, wird jetzt von
einem Augenzeugen beſtätigt. Dieſer fuhr an dem betreffenden Tage
(vorletzten Sonnabend) mit Dr. Miquel in einem Abtheil I. Klaſſe
von Plaue nach Neudietendorf und e nen Bahnhofe des letzt
genannten Ortes Zeuge der Verlegenheit Miquels, als der dienſt-
thuende Schaffner ihm das Billet abverlangte. Nach wenigen Augen
blicken wurde es ihm allerdings vom Bahnhofskellner überreicht.
Herr Miquel hatte es in der That neben der Kaffeetaſſe im Warte-
ſaal liegen laſſen.

Eifenach, 10. Auguſt. (Das Projekt einer Wart-
burg-Bahn), das vor Jahren ſchon einmal die Gemüther lebhaft
bewegte, iſt von Neuem aufgetaucht und ſcheint diesmal da einfluß-
reiche Kreiſe ſich ernſthaft damit beſchäftigen, Ausſicht auf Verwirk-
lichung zu haben. Welche Betriebkraft für die geplante Bahn aus-
gewählt wird, ſteht noch doch wird man ſich wohl für Elektri
zität entſcheiden. Daß die Wartburgbahn, die eine Abzweigung durch
das Marienthal erhalten ſoll, rentabel wird, ſcheint bei dem ſtarken
Verkehr, der hier in den Sommermonaten herrſcht, kaum zweifelhaft.

Eiſenach, 12. Auguſt. (Der Homöopathiſche Cen-
tral verein Deutſchlands) hat in dieſen Tagen hier ſeine
62. Generalverſammlung abgehalten. Mit einer Geſchäftsſitzung be

annen im Saale des Hotels zum Kronprinzen die Verhandlungen.
In der wiſſenſchaftlichen Sitzung hielten Vorträge Dr. Windelband
aus Berlin über Jnfluenza und Dr. Göhrum aus Stuttgart über
Euphraſia als Heilmittel. An die wiſſenſchaftliche Sitzung ſchloſſen
ſich ein Feſteſſen und eine Fahrt nach der Wartburg.

Jena, 12. Aug. (Rieſenknabe.) Unter den Sehens-
würdigkeiten auf dem letzten Schützenfeſte befand ſich auch der
Rieſenknabe Jenö, welcher, wie der „Jen. Ztg.“ ietſert
wird, vier hundert Pfund wiegt. Er iſt geboren am 8. Dez.
1877 im Stuhlweißenburger Comitat in Ungarn als Kind von
gen normalen Bauersleuten und wog ſchon, als er zur Welt kam,
71 Pfund mit einem Jahre war er ſchon ſo ſchwer, daß die

Mutter ihn nicht mehr auf dem Arme tragen konnte. Mit fünf
Jahren war er viel ſtärker als die Mutter ſelbſt. Jm 8. Jahre
mußte er aus der Schule ausgewieſen werden da er zu viel Auf-
ſehen erregte und in den Schulbänken keinen Platz hatte. Heute,
im 16. Lebensjahre erſt, iſt dieſes Wunderkind ſo koloſſal, daß kein
Eiſenbahncoupé mehr da iſt, in das man dieſen Wunder und
KoloſſalRieſenknaben hineinbringen könnte er mußte' bis jetzt in
einem Gepäckwagen transportirt werden. Na, na!

Kaſſel, 12. Auguſt. (Folgender Unglücksfall)
hat ſich vor einigen Tagen auf der Bahnſtrecke Welden-
Niederzoehren ereignet. Der Bahnwärter Mo tz von Nieder
zoehren, welcher ſeine vorgeſchriebene Strecke abging, wurde von einem
herannahenden Güterzug erfaßt, ſo daß ihm die Räder über das
rechte Bein und den rechten Arm gingen. Der Bedauernswerthe
wurde mit demſelben Zug nach ſeinem Heimathsort gebracht und ihm
vom dortigen Arzt ein Nothverband angelegt. Dort ſtarb er ſchon
nach einigen Stunden.

Aus der Provinz Haunover, 12. Auguſt. Jm Dorfe
Eilte bei Ahlden iſt vor einigen Tagen der Altentheiler Chr.
Rodewald im Alter von 98 Jahren geſtorben, der die Schlacht
bei Waterloo mitgemacht hat.

Braunſchweig, 12. Auguſt. (Elektriſche Bahn
Braunſchweig-Wolfenbüttel.) Wegen des projektirten
Baues einer elektriſchen Bahn Braunſchweig-Wolfen-
büttel ſteht a die bekannte Nürnberger Elektrizitätsfirma
Schuckert mit der herzoglichen Landesregierung in Unterhandlung.
Danach ſcheint es, als habe die genannte Firma die ſ. Z. der
Firma Brandes in Wolfenbüttel ertheilte Conceſſion erworben.

Leipzig, 12. Auguſt. (Caſimir Périer ein Ge
chäftsreiſender!) Wir haben in Leipzig einen angeſehenen
erband r Kaufleute, der viele Tauſende von Mitgliedern

zählt. Der Präſident des Verbandes iſt gewiß ein hochehrenwerther
und angeſehener Mann, aber er hat jetzt einen Collegen der
doch noch einen höheren Rang einnimmt als er. Der Verein der
her öſiſchen Handelsreiſenden hat Herrn Caſimir Pörier, denwegen der franzöſiſchen Republik, zu ihrem Ehrenpräſidenten

erwählt, und dieſer hat dieſe Auszeichnung des Vereins, welcher jetzt
20 000 hen zählt, angenommen. Bekanntlich war auch
Gambetta Ehrenpräſident des Vereins, er führte immer bei deſſen
Jahresmahl den t

Leipzig, 13. Auguſt. (Prinz Heinrich von F3
ßen) traf geſtern Morgen, von Wilhelmshaven kommend, hier ein
und ſtieg im Hotel Hauffe ab. Nachdem er dort das Frühſtück ein
genommen hatte, machte er eine Spazierfahrt durch die Stadt und
reiſte mit dem Schnellzuge auf der Bayeriſchen Bahn weiter nach
Alexandersbad.

Dresden, 11. Auguſt. (Wo wohnt die Tante?)
Am Freitag Abend gegen 9 Uhr traf mit über Zoſ e
Elſterwerda geleiteten Perſonenzuge ein 12 Jahre altes Mäd
chea, angeblich aus Herz berg, ohne Mittel auf dem Leipziger
Bahnhofe ein und verſicherte, Anna Marie Lehmann zu heißen und
eine Tochter der Wittwe Anna Lehmann geb. Gehard zu ſein. Sie
wolle We Ferien bei einer Tante, Auguſte Lehmann, verbringen,
welche Wirthſchafterin bei einem älteren Herrn, wahrſcheinlich einem
penſionirten Beamten aus Magdeburg, jetzt in Dresden wohnhaft,
ſei. Wohnung und Namen des letzteren wußte das Mädchen nicht
zu bezeichnen. Das Kind wurde einſtweilen in der ſtädtiſchen Kin
derPflegeanſtalt, Stiftsſtraße 11, untergebracht.

Zittau, 12. Auguſt. (Auf die Ergreifung desRaubmörders Kögler) ſind von der Bezirkshauptmannſchaft
Gablonz weitere 400 Belohnung ausgeſetzt worden. Dieſen Preis
erhält nach der Bekanntmachung auch Derjenige, welcher den Sicher
heitsbehörden oder deren Organen ſolche Nachrichten Mittheilungen
oder Anleitungen zugehen läßt, welche geeignet ſind die Feſtnahme
Köglers herbeizuführen. Ferner wird davor gewarnt, dem Räuber
Unterſchlupf zu gewähren. Jm Ganzen find demnach gegenwärtig
1200 Belohnung auf die Ergreifung Köglers ausgeſetzt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Göttingen. Der Privatdozent für Phyſik, Profeſſor PDrude hieſekſt hat einen Ruf als außerordentlicher An r

die Univerſität Leipzig erhalten und dieſen Ruf angenommen.

Theater und Muſik.
Jtalien hat mit ſeinen Schriftſtellern Pech. YaBolina, der glänzendſte Marineſchriftſteller Jtaliens, wurde b

lich wegen Hochverrathes vor Gericht geſtellt und ſeines Ranges i
der Marine für verluſtig erklärt, Domenico Ciampoli, einer
h Veriſten re Vaterlandes, wurde zu 3 Monahe
verurtheilt, weil er als Gymnaſiallehrer die Prüfungsfragen an di
Abiturienten verkauft hatte. Gabriele d'Annunzio, der Klaſſiker de
Verismus, mußte wegen Ehebruchs ſechs Monate abſitzen, und m

wird Vicenzo S der Ueberſetzer von „Krieg in Frieden
„Raub der Sabinerinnen“ und anderer deutſcher Stücke wegeBetruges u drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Dabei iſtRocco de Jerbi vergeſſen, der, in den Banca Romana Prozeß wer

wickelt, ſich im Gefängniß erſchoß. Er galt als der genialſte V
treter des „neurotiſchen“ Romans.

Kalkutta ſteht Paris nur wenig nach. Auch dort wund
Thomas „Mignon“ zum tauſendſten Male gegeben.

Ein italieniſches Bayreuth. Der Unterrichtsminiſtg
Baccelli hat dem Marquis Gino Montaldi den Auftrag gegeben
die Modalitäten zu ſtudiren, unter welchen ein großes, nationale
lyriſches Theater errichtet werden könnte. Auf der Bühne dieſe
Theaters ſollten die hervorragendſten Opern der alten und moderwe
Meiſter in muſterhafter Weiſe aufgeführt werden. Eine ſtaatlich
Geſangſchule ſoll mit dem Theater verbunden ſein.

Perſonalnachrichten.

r n in der n Armesrnennungen, Beförderungen und Verſetzungen,
Der Geheime OberBaurath und vortragende Rath im Miniſterium

der öffentlichen Arbeiten Wichert in Berlin iſt zum ordentlichen
Mitgliede, ſowie der Geheime Baurath und vortragende Rath in
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Reimann,
der Geheime Baurath und vortragende Rath im
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenbeiten Hinckel-

eyn, W e an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin Bau
rath Fritz olff, alle drei in Berlin, das Mitglied der Akademie
der Künſte, Baurath Wallot in Charlottenburg, der Baurath
von der Hude, der Ingenieur R. Cramer, beide in Berlin
der Ingenieur Ha ack in Charlottenburg und der Profeſſor Dr. von
Beyer in Ulm ſind zu außerordentlichen Mitgliedern der Akademie dez
Bauweſens ernannt; ferner den Kreis-Bauinſpektoren Oehmcke in
Potsdam, Ernſt Brinkmann in Breslau, Johl in Stargard
i. Pomm., von den Bercken in Homberg, Regierungsbezit
Caſſel, Breymann in Göttingen Schröder in Hannover,

auptner in Schrimm, von Dahl in Marburg, Voerkel in
horn und Henſel in Hannover, den Land-Bauinſpektoren Pel

in Potsdam, Gauſchke und Wiethoff in Berlin und Heinri
Bergmann in Osnabrück, den WaſſerBauinſpektoren Thomas
in Schleswig, Dittrich in Brieg a. O., Kayſer in Ccelle,
Wolffram in Münſter i. W., Eger in Beriin, Claußen in
Magdeburg und Borchers in Ratibor, ſowie den Bau-
inſpektoren Walter Hellwig in Erfurt und Karl Beckmann
in Charlottenburg der Charakter als Baurath verliehen, der Feld
propſt der Armee D. Richter zugleich zum Ober-KonſiſtorialRath
und inned des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths im Nebenamt er
nann

Vermiſchtes.
Das bei Gelegenheit des Feſteſſens des evangeliſchen

Bundes an den Fürſten Bismarck abgeſandte Begrüßungs-
telegramm hat folgenden Wortlaut „Fürſt Bismarck, Varzin
Aus dem Eiſenland dem einſamen Kanzler im Sachſenwald das
erſte Hoch dem Mann erbrauſt, Der uns zuſammengeſchweißt mit
eiſerner Fauſt. Dem Chriſten erklingt das zweite Hoch, Der die
Kraft dazu aus dem Glauben zog, Und dem erſchalle das dritte zu
End', Den Bochum mit Stolz den Seinigen nennt.“

Typhus. In der das Jägerbataillon Nr. 6 und die 1. Ese.
des Dragoner Regiments Nr. 8 umfaſſenden Garniſon Oels ſind in
der letzten Zeit zahlreiche Erkrankungen an Typhus vorgekommen.
Da von derartigen Krankheitsfällen in der Bürgerſchaft bisher nichts
verlautet hat, iſt wohl anzunehmen, daß die Epidemie auf ver
dorbenes Waſſer in den Caſernenbrunnen zurückzuführen iſt.

Schiffslientenant Delgney-Malavas, einer der beiden wegen
Spionage in Glatz internirtk geweſenen franzöſiſchen SeeOffiziere,
hat das Kommando des Torpedobootes 133 in Algerien erhalten.

Jn Folge einer Exploſion ſchlagender Wetter ſtehen die
Kohlengruben der Franzöſiſch Jtalieniſchen Bank in Dombrowa in
Flammen. Mehrere hundert in der Grube befindlicher Bergleute
werden als verloren angeſehen.

Geſunde Luft. Jn dem Städtchen Littlehampton in Suſſex
das 8000 Einwohner zählt, iſt im Juni und Juli kein Todesfall
vorgekommen.

Karbunkelſeuche in Rußland. Nach amtlicher Meldung iſt
in der unmittelbar an der Grenze gelegenen Stadt Peyſern die
Karbunkelſeuche unter dem Rindvieh ausgebrochen. Nächſt der Rinder
peſt iſt dieſe Krankheit eine der gefährlichſten Seuchen. Das Land
rathsamt in Wreſchen hat deshalb den Uebertritt von Rindvieh,
Schafen und Ziegen längs der Landesgrenze verboten und es ſind
die entſprechenden Sperrmaßregeln angeordnet.

Vom Blitz getroffener Radler. Kürzlich kehrte der Radfah
rer H. aus Namur mit mehreren Freunden von einem Ausfluge
heim, als plötzlich ein heftiges Gewilter losbrach und ein 2 in
die Maſchine des H. und von da in den Erdboden fuhr. Der Rad
fahrer wurde zu Boden geſchleudert. Als ſeine Freunde herbeieilten,
ſtellte ſich heraus, daß er das Augenlicht verloren hatte, doch kehrte
die Sehkraft bald wieder. Dagegen iſt H. durch den Sturz an einem
Beine ſchwer verletzt worden.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
oſen, 13. r Die „Poſener Zeitung“ meldet aus

Wreſchen: Jn der Nacht zum Sonntag iſt die hieſige Zucker
ſanre faſt m niedergebrannt. Ein Zuckerſchuppen
lieb unverſehrt. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Er ſoll

nahezu Million Mark betragen. Ueber die Urſache der
Entſtehung des Brandes iſt bisher nichts bekannt.

aris, 13. Auguſt. Sozialiſtiſchradikale Blätter geben
ihrer Freude über die Freiſprechung der Anarchiſten
Ausdruck und ſagen, die Freiheit des Gedankens habe trium
re Die n und konſervativen Organe be-

e

agen die Freiſprechung. Einige machen die Geſchworenen,
andere die Gerichtshöfe verantwortlich.

Tanger, 13. Auguſt. Aus ſpaniſchen Quellen verlautet,Sultan Abdul a habe eine Kommi on eingeſetzt, zur Prü-
ng zur Verhältniſſe der unter dem Protektorate ſener Kon

uln ſtehenden marokkaniſchen Unterthanen. Der Großvezier
hätte die Abſicht, das traditionelle Privileg des Protektorates

beſchränken und die unter dem Protektorat ſehen
arokkaner wieder unter marokkaniſche Gerichtsbarkeit zu ſtellen.

Kaſſel, 13. Auguſt. Die Kaiſerin hat ſich nach Schloß
Kronberg zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich begeben.

Bromberg, 13. Auguſt. Beim Brande in Labiſch iſt in
der Nacht zum Sonntag eine Frau mit Kindern, letztere im
Alter von 18, 16 und 14 Jahren, umgekommen.

iniſterium der

ſeiner deut

Durch die
die Verein
Schickſal
Dienstag,
Verſamml
durchberat
Komitee

davon zu
franzöſiſch
Frankreich

ſchreiten r
Griechenle

deckung g

In e
Bilde vor
tugal r
die den
Kummer!
das verlo
In Porti
überdies
zwiſchen
portugieſi

dingungs
eifert die
Gläubige
iſt wenig
alle aus
umzuwar
p erſetze

d pCt.
Buenos
kommen

dollars
Zinserfo
der aus
Verpflich

e
ſtändigke
Zentralif

Zu
ſchwache
in Waſl
könnten,

Verei
nehmen

Kriege
bedeuten
der größ
beſſerun

Mexil
Jm

fang ab
wegung
Kursben
nicht ſta
Montar
bedeuter

induſt
hat, für
ſchlagen
Woche t

erholten

freuten
andauet
haltend
Rente

erhöht.

bahnwe

und öſt
jedoch

markt
Geſchäſ

D
aber N
bis 28

Worl
richte

Hande
ſtadt i
Silben
Hande

den i
Kursr
diener

nehmi
leben.

nun e
bilitir
unſer
werth
Unter

zu be
fährt
könne
Beſtr
währ

derte

913 5
verar

verbr

in d
Berg



de hat
Ranges i

chtsminiſtg

äg gegealte
ühne dieſe

modernen

e ſtaatliche

i Armes
ungen.

Miniſterium
rdentlichen

Rath in
Reimann,
terium de
Hinckel-
erlin Bau-

Akademie

Baurath
in Berlin,
dr Dr. von
ademie dez

hmcke in
Stargard

rungsbezirt
Hannover,

er v in
ren Pel
d Heinri
Thomas

in Celle,
u ßen in
den Bau

eckmann
der Feld
orialRath
benamt er

tgeliſchen
üßungs-

ck, Varzin.

al das
weißt mit

Der die
dritte zu

ie 1. Ese.
ls ſind in
jekommen.

her nichts

e auf ver

en wegen
-Offiziere,

halten.
ſtehen die
browa in
Bergleute

n Suſſe
Todesfa

dung iſt
ſern die
r Rinder
s Land
ſindvieh,
es ſind

Radfah
lusfluge
359 in
er ad
eieilten,
h kehrte
n einem

ten.
et aus

r

uppen

Er ſoll
he der

geben

iſten
trium
ne be
renen,

lautet,

Prü
Kon

vezier
rates
enden
tellen,

Schloß

iſt in
e im in derv Northeimer

Finanzielle Wochenſchau.
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uuld im Laufe von 50 Saheen würde.

Durch dieſe r mit den Engländern hat Herr Trikupis
77 geſprengt, und damit iſt das

In erfreulichem Gegenſatze z dieſem düſteren und unerfreulichen
Bilde von der Balkanhalbinſel ſtehen die Nachrichten, die aus Por-
tugal und Arg en tinien eingelaufen ſind, aus Ländern alſo,
die den deutſchen Kapitaliſten ſchon ſeit Jahren viel Sorge und
Kummer bereitet haben. Die Regierungen dieſer Länder ſind beſtrebt,
das verlorene Vertrauen der ausländiſchen Gläubiger zurückzugewinnen.

In Portugal erfahren die W eine teigerung
überdies mehren ſich die Anzeichen für ein Zuſtandekommen d
zwiſchen den Schutzkomitees der auswärtigen Schuldner und der
portugieſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft bezw. der Regierung be
dingungsweiſe getroffenen Uebereinkommens. In Argentinien wett-
eifert die Regierung mit den ProvinzialVertretungen, den fremden
Gläubigern nach beſtem Können gerecht zu werden. In dieſem Sinne
iſt wenigſtens der Vorſchlag der argentiniſchen Regierung zu denken,
alle auswärtigen Schulden der Provinzen in eine einheitliche Schuld
umzuwandeln und dieſe durch Anleiheſcheine der Nationalregierung
p. erſetzen, deren Zinſen zunächſt auf 2 pCt. fixirt, ſpäter aber auf

3 vCt. erhöht werden ſollen. Die Verbindlichkeiten der Provinz
BuenosAyres, die für die geplante Umwandlung zuerſt in Betracht
kommen dürfte, belaufen ſich zur Zeit auf 48,4 Millionen Gold-
dollars und 41,5 Millionen Papierdollars mit einem jährlichen
Zinserforderniß von 3,2 bezw. 2,5 Millionen Dollars. Das Mehr
der aus dieſer Transaktion für die National Regierung entſtehenden
Verpflichtungen würde durch Erſparungen der Verwaltung der
r zu decken ſein, die durch eine Beſchränkung der Selbſt
ſtändigkeit zu Gunſten der NationalRegierung, alſo im Wege der
Zentraliſirung, herbeizuführen ſein würden.

Zu den weiteren Lichtblicken dieſer Woche kann man auch den
ſchwachen Hoffnungsſchimmer rechnen, daß die Tarifverhandlungen
in Waſhington doch noch zu einem gedeihlichen Ende geführt werden
könnten, ſo daß der ſchon ſo lange darniederliegende Handel in den
Vereinigten Staaten wieder einen mächtigen Aufſchwung
nehmen kann. Auch von dem chineſiſch- japaniſchen
Kriege wird erwartet, daß er dem europäiſch- oſtaſiatiſchen Handel
bedeutend aufhelfen werde. Beſonders erwartet man auch in Folge
der größeren Nachfrage nach Silber zur Kriegsführung eine Preis
beſſerung des weißen Metalls, eine Hoffnung, die bereits den
Mexikanern größere Beachtung verſchafft hat.

Im Allgemeinen hat das Geſchäft in der Berichtswoche an Um-
fang abgenommen, was indeſſen nach der ſtürmiſchen Aufwärtsbe-
wegung der früheren Wochen durchaus nicht zu verwundern iſt. Die
Kursbewegung war, abgeſehen von einigen begünſtigten Papieren,
nicht ſtark. Dieſes gilt ſowohl vom Bankenmarkt, als auch von
Montanpapieren und von Eiſenbahnwerthen. Zu erwähnen iſt die
bedeutende Preisſteigerung der Actien der Weſtfäliſchen Draht-
induſtrie, deren Aufſichtsrath am Sonnabend bekanntlich beſchloſſen
hat, für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 89 vorzu
ſchlagen. Die 3 u. 39 Staatsp apiere unterlagen im Laufe der
Woche trotz der andauernden Geldflüſſigkeit einem ſtarken Preisdruck, ſie
erholten ſich jedoch ſpäter. Von ausländiſchen Zinspapieren er-
freuten ſich neben den oben genannten beſonders italieniſche Werthe eines
andauernden Jntereſſes. Die italieniſche Rente erreichte bei an
haltender Steigerung ſchließlich den Stand 80,90 pCt., und mit der
Rente wurden die übrigen italieniſchen Werthe gleichfalls im Preiſe
erhöht. Durchweg befeſtigt waren ebenſo die amerikaniſchen Eiſen
bahnwerthe. Bevorzugt waren vom Handel auch die ſchweizeriſchen
und öſterreichiſchen Werthe; die ſchweizeriſchen Eiſenbahnaktien konnten
jedoch die jüngſten Kursaufbeſſerungen nicht behaupten. Der Kaſſa-
warkt für Jnduſtriewerthe war feſt bei weſentlich ruhigerem
Geſchäft; gegen Wochenſchluß machten ſich Realiſtrungen bemerklich.

Der Privatdiskont behielt ſeinen Stand von 1 pCt. bei, zeigt
aber Neigung, ſich zu r 1 Silber notirte in London 28
bis 28 d, in Hamburg 84,75 Mark.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Haudelskaumer für die Kreiſe Mühlhauſen,

Worbis und Heiligenſtadt und die Silberfrage. In ihrem Be
richte für das Jahr 1893, der ſoeben erſchienen iſt, ſchreibt die
Handelskammer für die Kreiſe Mühlhauſen, Worbis und Heiligen
ſtadt über die Silberfrage folgendes „VNicht zu verkennen iſt, daß die
Silberfrage ſowie die Entwerthung dieſes Metalles auch auf unſeren
Handel hemmend wirkte, nicht allein durch den direkten Verkehr mit
den in Silber zahlenden Staaten, ſondern auch durch die enormen
Kursrückgänge der amerikaniſchen r Solche Ereigniſſe
dienen denn auch nicht dazu, den ſeit Jahren zurückgedrängten Unter
nehmungsgeiſt und das Vertrauen der kapitalkräftigen Kreiſe zu be
leben.“ Der unbefangene Leſer wird nach dieſen Auslaſſungen
nun erwarten, daß Mittel J werden, wie das Silber reha-
bilitit wird, weil ja „die Entwerthung dieſes Metalls auch auf
unſere Handelskammer hemmend wirkt“ und die Folgen der Ent-
werthung nicht dazu beitragen, „den ſeit Jahren zurückgedrängten
Internehmungsgeiſt und das Vertrauen der kapitalkräftigen Kreiſe

zu beleben.“ Allein weit gefehlt! Der Bericht der Handelskammer
fährt nämlich in demſelben Athem fort: „Bei dieſer Gelegenheit
können wir dankend anerkennen, daß unſere Regierung, trotz aller
Beſtrebungen von agrariſcher Seite, feſt bei der bewährten Gold
währung bleibt.“ Wo bleibt da die Logik?

Die Finger Braunkohlenwerke bei Northeim för-
derken im Jahre 1893 4 102 800 Ctr. Braunkohlen, von denen
913 588 Ctr. als Rohkohlen gebraucht und 189 212 CEtr. zu Briquetts
verarbeitet wurden. Während die Rohkohle in größeren Etabliſſements
verbraucht iſt, z ſich die Braunkohle als Briquett als Brennmaterial

r aſt allenthalben eingeführt. In den
ergwerken wurden 197 Arbeiter beſchäftigt.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Schafvieh, 1408 er darunter 234 Bakonier. PreiſeBrannutweinfſtatiſtik. Die neueſte Nummer des Reichs

a veröffentlicht die Statiſtik für piritus per Juli, dem
onat nach Aufhören der landwirthſchaftlichen Brennerei. Es

rug:
1893/94 1892/93 1891/92 1890/91

Die Produktion Hektoliterim Juli 52 587 55 160 56 416 60 569
Oktober bis Juni incl.
Nachtrag 3068 564 2873 792 2 696 586 2721 088

zuſammen 3 122 151 2 928 952 2758 008 2 781 657

Der Trinkverbrauch
im W 164 341 159823 158 066 127 183
Oktober bis Juni inel.
Nachtrag 14 360 1713 555 1768 777 1707 019

zuſammen 1 878 701 1873 378 1926 843 1 834 202
Der Beſtand

Ende Juli 858047 609572 600486 549 258
uni 1041991 787602 780 517 718 482

Mai 1130977 86877 228 816291 808 2594
April 1086015 863051 799 949 760 970
März 982995 796 789 703257 697 181
Februar 827257 694374 598500 540 876
Januar 648284 566 139 458 124 387 923Die für den Export zu gewerblichen und Heilzwecken und zur

Denaturirung verwendeten Mengen berechnen ſich wie folgt:
893/ 1892/93 1891/92 1890,/91

Beſtand Ende Juni 1041991 787602 780 507 718 482
Produktion im Juli 53587 55 160 56 416 60569

1095 578 842762 836 993 779051
Abzügl. Trinkverbrauch 164 341 159 823 158 066 127 183

931237 682939 678867 651 868
Beſtand Endeguli 858 047 609572 600 486 5409 238

mithin 73 190 73 367 78 381 102 610
vet a Verminderung der Juli- Produktion gegenüber dem Juni

eträg
1893/94 189293 1891/92 1890/91
66 640 71 927 78 695 57 466Der Trinkverbrauch weiſt gegen

änderung auf
und die Beſtände hab

abgenommen.

6 665

83
um944

7 2 15
178 030 180 031

d Vormonat folgende Ver-

5 2 15 21561

169 224

Die Produktionsziffer des Juli ſteht gegen die Vorjahre um ein
Weniges zurück, der Trinkverbrauch zeigt dagegen eine kleine Zunahme,
während die anderweitige Verwendung ſogar nachgelaſſen hat, und
ſich die Beſtandziffer nur um ca. Million mehr als 1893 ver
ringert hat. Die ſtatiſtiſche Lage wird nicht geändert, und in dem
zunehmenden Verkaufsangebot der Locowaare ſeitens der Lager
inhaber giebt ſich das Beſtreben zu erkennen, für die neue, ſchon im
nächſten Monat zu erwartende Zufuhr Raum zu ſchaffen. Das Auf-
g7 für Waare ohne Faß gegen Termine incl. Faß bei einem

ebindepreis von 4,60 A. per 100 Liter iſt in Folge deſſen ein
äußerſt geringes geworden.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Fabrikbeſitzer Otto Bunge in Cöthen; Kolonialwaarenhändler

Johann Schuſter in Dresden Gewerkſchaft „Zenith Fundgrube zu
Oberſchöna“ zu Freiberg; Dampftiſchlerei- und Glaſereibeſitzer Ernſt
Schleinitz in Mülbitz (Großenhain).

Viehmärkte.
Magdeburg, den 11. Auguſt. Auftrieb in der Woche vom

6. bis 11. Aug. 164 Rinder (einſchl. 27 Bullen), 419 Kälber, 318

Ochſen Ia. 35

Eich icht
a ewicht.Pfund La

Foundsbörſe.

recht feſt.

vorgeſtern

Rüböl war träge.

matt.

Rüböl:
Aug. 34,

Magdeburg,

Stimmung: ruhig.

Auguſt 11,75.
September 11,30.

Ia. 29—-32 IIa.
u. 47 Ac, Schafe 25-28 Hammel 28--32 L

bis 34 c. Alles für 50 kg m
beſte Waare 56 u. 57 Sauen 46-50

Bakonier 44 und 45 leichte Bakonier 48 c für 50 k
Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40

ra das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 pCt. h
Am Schluß der Woche Markt c.
mäßig. Häute und
über 50 kg 28 desgl. unter 50 kg 26 Kuhhä
häute 15 Kalbfelle (Maſt) 25 J d. Kg, Kalbfelle (leichte)
3 c. d. Stück, Hammelfelle 1-3 A. d. Stück.

Luſt zu Realiſirungen.
Werthe, för deſſen Berechtigung ſichere Unterlagen für die Beurthei
lung fehlen, war ein Moment, die erzielten
Die Kaufluſt war dem Angebot nicht entſprechend
Gebieten ſind Kursermäßigungen zu verzeichnen.
Zolleinnahmen Mixikos im Juli wirkte außerdem ungünſtig nament
lich auf die Anleihen dieſes Staates ein.
die deutſchen Anleihewerthe und deutſche Bahnen.
Nachrichten über gute Betriebsgeſtaltung auf den öſtlichen Bahnen

Produktenbörſe.

kleine Aufbeſſerung wegen ungünſtigen Wetters.
Spiritus wenig gefragt, etwas höher.

Weizen: loco: 134--144, Aug. 137,--, Sept. 138, Okt.
139,50, Tendenz: matt. Roggen: loco 114--120, Aug. 118,
Sept. 119, Oktober 120, Tendenz: matt.
122--150, Aug. 122, Sept. 117,

Gerſte loco: 94--165,
loco Aug. 44,70,

Tendenz: ſtill.
Sept. 34,40, Oktober 34,70, Dez. 35,10,

ermattet, (50er Waare): loko:

Kornznucker, exel., von 9200 alte Ernte
neue Ernte 12,45.

Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte
Ernte 11,70--11,85, neue Ernte

Nachprodnkte excl., 750 Rendem. 7,70

Brodraffinade I.
da. II. m unGem. Raffingde, mit Faß 25,25,

Hamburg, den 13.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889/0 Rendement, frei an Bord

IIIa. 29--30a.
26—29 Kü

Dienstag M tTara verkauft.
Tendenz Fre a

Freitag
Bullen

Ia. 29-—31 IIa. 22-28
Perr Kälber Ia. 40--45 IIa. 33-—39 Ausnahmen Frei

ämmer
Schweine 52—55

Ac., Eber 4245

geräumt.
g mittel

elle Cang auig mit Horn). Ochſenhäutes i iute 17 Bullen

Börſe von Verlin vom 13. Auguſt.
Von Wien hierher gelangte Gerüchte denen zu

ien ſo auch
Der hohe Stand der Kurſe ſp

ewinne ſiche

Eine Ausnahme

Das G

Hafe
Oktober 115,77.

Futtergerſte:
Sept. 44,70,

Spiritus: (70er Waare): lo

Petroleum: lok

Zucerberichte.

den 13. Auguſt 1894.
Gem,. Melis I. mit Faß 2
Stimmimng: ruhig.
Nohzucker I. Produkt Trauſ

Hamburg

[--9,30. per September 11,30 bz, 11,35

Stimmung: feſt.

Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Draht

Oktober 10,75
Dezember 10,67

u 2 e 2 a Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. er 4 e Bank 5 vo 6 Serben g. S v t 99 othaer Zettelbank. 5 Hartmann, Sächſ. M-F.. 55,Coursnotirungen g e d 1894 63,40 e G r w.o. Nicolai-Oblig o. o. junge 3 100, ibernia amrock. 2132,3r Ruſſ. Boden Kredit 5 I110,00 Leipziger Bank. 6 132,00 Hildebrandt Mühlen 15 157,25 Gder Berliner Börſe do. do. gar. 4 103,75 d Creditanſtalt 8 179,60 Hörder Hütten conv. 0 er M 6
3 H 9 M 8 do. Centr.-B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 109,10 do. St.Pr. neue. 0 69,90vom 13. Aug. Uhr Nachmittags. Schwed. S ine 1886 3 99,25 Magdebg. Privatbank 5 v r Aſchersleben 10 157,0

do. do. 1890 3 99,40 Maklerbank 5 09,10 b ette Dampfſchifffahrt 1 69,75P ſijſ d d tſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 101,00 Meininger Hypothetenbank. 6 115,60 Körbisdorfer a äPbuit.- 22 106,30 Greußiſche un en C do. do. 1878 4 102,90 Mitteldeutſche Creditbank. 4 Lauchhammer conv. 6 116, G
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 77,50 Nationalbank f. Deutſchland 5 Laurahütte 4 128,20Deutſche Reichs Anleihe 106,20 G do. Nente 1884 5 72,60 Nordd. Bank-Aetien. 4 124,90 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 184,60 G

do. do. 3 102,60 G o. do. 1885 5 72,69 Oeſterreich. Kredit ult. 91 217,75 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 87,69 G
do. do. 5 91,50 G uUngar. Gold Rente 1000 4 99,60 Preuß. Boden Kredit 7 1134,90 do. St. -Pr.. 5 122,00 G

Preuß. conſ. Staats Anl. ſ 4 [105,70 G do. do. 500 4 99,60 do. Centr. Boden Kr. 9 165,10 bz. G L. Löwe Co. 18 282,00 G
do. do. 32102,75 G do. do. 100 4 (100,99 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 124,00 G Luiſe Tiefbau conv. 59,10 Gdo. do 3 91,90 G do. E.-G.-A. 89. 1000 4 103,90 do. do. (Hübner). 6 107,80 G do. do. St. Pr. 7 85,59do. Staats Sch. Sch. 4 1995 G do. do. 100 4 h do. do. volle 6 114,00 G Magdebg. Baubank-Act. 2 70,10 G
do. Prämien Anleihe 312122,40 Nealkredit Bank 5 92,25 bz. G Magdeburger Bergwerk 20
n et bis i en ugv. vauret: m t dere Das Act. 5 I 5o. neue 2 5 Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 5,00 G Magdeburger Pferdebahn. 6e Stadt n u 99,00 3 Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- Sahnſge VBrnt 11960 bz. G Malzerei Vrede 74,00 G

lleſche do. v. s al japitöta Schaffhauſ. BankVerein 6 129,30 B Marienhütte b. Kotzenau 53,90do. do. v. 1892. 3 Prioritäts 4 Actien. Sclelſcher Bank- Verein. 5 114,30 G Menden Schwerte conv. 0 46,50
n un w. zur 2 Doſe T Weimariſche Bank conv. 4 153,50 G n do. St.Pr. 59,60 Go. o. v. 1891. ende 1892. e Loyd 96,10Weimar. StadtAnl. v. 1888 t Aachen Maſtricht. 2 64,90 Pre 2e 77 A. 60Berliner 41 109,50 G Altenburg Zeitz 10,1 187,50 J d ſt je P do. aäbgeſi. 10 137,609do. 4 105,50 Dortmund Enſch. St.-Pr. 4 130,60 i u rie apiere. Pluto, Bergwerk Il 12950 6

do. 3 100,75 G Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 119,25 G do. do. conv. l 141,90 GKur u. Neumärkiſche, 3 Ludwigsh. Bexbach. 9/233,99 Dividende 1392. Pomm. Maſch. conv. i 3 i 72,80 Gdo. neue 31, 160,30 Lübeck Büchen excl. 6 1143,4 A.G. f. Anilinfabr. 9 176,00 bz. G Riebeck Montanwerke 11 160,00 G
Landſch. Central. e e 4 102,50 Mainz Ludwigshafen e 4 116.,090 G Allgem. Elektr re e 71 177,00 G Roſitzer Braunkohlen. G 9 100,25 G

do. o. 19 Marienburg Mlawka 1 85,40 Anglo-Kont. Guano. 112 135.40 G do. Zuckrf. 3 73,76 G2 do. do. 3 20,59 B o. do. St.-Pr. 5 I119,00 Anhalter Kohlen 72,00 Sächſ. Thür. Hrauntk. 7 163,30 SOſtpreußiſche 31 99,40 G Oſtpreußiſche Südbahn. O 92,25 Anhalter Maſchinen 0 do- St.pr. 7S Pommerſche 3 100,10 G do. do. St.-Pr. 2 116,30 Berl. Anh. Maſchinen 10 126,99 G Salzunger Saline 62 113,75 G
do Saalbahn 9,, 220 Berliner Vockbrauerei. J Schleſ. Zinkhütte St.Aict. 15 190,00S Poſenſche, neue 4 I03 10 do. St.Pr. 3 107, 10 do. Böhm. Brauh. 12 223,50 G do, St.Pr. (15 189,59 Bdo. do. e 31 99,70 B Weimar Ja J St t e 237 B Fr. Brauerei 15 u G Schwartzkopff 238.90

Sä iſche e 4 p e o o. St. Pr. 21 o. do. atzenhofer „90 ie t i 73,50d Zu 10020 Werrabahn 56550 do. do. Sguitheiß. s ſ23025 Setſann. Toenn lter:::: t r
Schleſiſche, altlandſch.. 31 99,90 G AußigTeplitz abgeſt. 20 325,90 do. Union Gratweil 9949 G Stolberger gintNet. 1 34/60 G

do. neue 31 m 6 w. a Wenragn J. z Sieg Be 188,25 G do. do. St. Pr. 6 104,60Weſtpreußiſche I 31 99,70 o. eſtbahn l 0. ierg. Baugeſ. 96,70Der a räröige 4 104,40 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 Bismarckhütte gel. s 171 10 G r h e
S Pommerſche 4 104, 40 Dux Bodenbach. ehe wu Bochumer GOußſtahl. 2 3 138,89 B Truſt Actien, t 4 10 139,50 G
S Prenßiſche 4 104,90 G Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 105,00 Bonifazius Bergwerk 93,75 8 Heloce Dampfſchiff Aet. 5 3,50 G
S Sächſiſche 4 1104,30 RKaſchau Oderberg. 4 90,25 (Cyemnitz. Maſch. Zimm. 5 I111,75 G Weſteregeln Alkali. o 154,25 G
S Schleſiſche. 352 G mere W St. Sch. 7 e 5 r Wittener Guß. 10 126,75 BBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 „25 mberg Czernowitz röllwitzer Papier 27,80) 7 96,90Hamb. Staats Rente zu 100,80 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannenbaum 8 699,909 J Gardenen. eo 241,00 8

do. StaatsAnl. 1886 90,25 B do. B. (Elbethal) 5 I128,90 Deſſauer Gas Act. 10 182,00 B eSächſ. StaatsAnl. 1869 3 i do. Südbahn 15,70 Donnersmarckhütte conv. 6 I1099,90
do. Staats Rente 91,09 Jvangor Dombrowo 110,75 Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 34,25

Kursk Kiew do. Union St.Pr.. fr. 62,50glä di d Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 151,10 G Egeſtorff Salzwerke 8 I137,50 B Wechſel Courſen an e on r h gar. 6 23 Eilenburger Kattun. 0 grſchan Wiener 3229, Eiſenh. Thale St.-Pr. 8 76,90Argent. Gold Anleihe 590 5 48,80 Voitharebadn excl. 8/2371,10 Floether Maſch. Act. 6 113,59 Privatdiscont 13
do. innere do. a 39,75 Jtal. Meridionalbahn. 7 112,80 wo Maſch. conv. 228,Bunen.Aires Gold-Anl. 5000 5 34,00 do. Mittelmeerbahn 5 83,90 aggenauer Eiſenwert 0 46,59 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90

Chilen. Gold Anleihe 1889 4 85, 90 Luxembg. Pr. Hur. 2,7 75530 Gelſenkirchen Bergwert. 9 169,39 Jtal. Platz 100 L. s T. 72,80
Egyptiſche pri. 33 Anleihe 3,100,40 Schweizer Tentralbahn. 4 I38,40 Glauziger Zuckerfäbrit 32 108,09 Petersb. 100 S. R. 8 T. 217,80

e C do. Nordoſtbahn. 5 I124,75 Greppiner Werke 4 858,50 G ÜUnſterdam 100 fl. 3 M. I168,25Griech. Anleihe 1881 84. fr. 34,90 do. Unionbahn 93,90 Große Berl. Pferdeb. 12 265,25 G Belg. Plätz 100 Fr.... 8 T. 30,95do. konſ. Goldrente 4 27,80 Weſtſicilian. Bahn. 3 50,60 G lleſche Maſchinen 35 348,25 G Sond. I Lſtrl. 8 T. 20,39
do. Monopol-Anleihe. 4 36,80 2 arkort St.-Pr. conv. 55,90 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,32do. GoldAnl. v. 1890. fr. 34,00 do. Brückenb. conv. 9 1125,75 Paris 100 Fr. 10 T. 81,0Jtalieniſche Rente 59 565,40 Bank-Actien. do. do. St.Pr. 10 wehen Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,6

Liſſh. St.-Anl. 86, I. u. II.. 4 65,90lie Anleihe 1888. 6 61,20 Dividende 1892. 2do. do. 1860...... 6 60,20 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 136,00 z G S Cdo. StaatsEiſenb.-Obl. 5 649,00 Berliner Handels Geſ. 6 1140,25 bz. G ch uß ourſe.Norweg. Staats Anl. 88 3 ſehen en do. Bank 6 10350 G Kredit e 218,10 Dux Bodenbach. h r T 7
Heſterr. Gold Rente 4 1100,10 Börſen Handels Verein 30,25 Sombarden 45,59 Gotthardbahn. 11,10do. Papier-Rente. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 113,60 G Disc.Komm. l 1601,25 Dortm. Union St.Pr. 62,19
do. SilberRente u Bremer Bank Markſt. 104,60 B Deutſche Bank 165,90 Zaurahütte 128,40Port. Staats Anl. 88--89. fr. 37,40 Breslauer Disk. Bant 5 1102,60 B Darmſtädter Bank 141,25 Bochumer Gußſtahl. 122,50

do. Wechſel -Bank. 4 Berl. Handelsgeſellſchaft 140,60 Harpener Kohlen 140,10
Röm. St.-Anl. II.-VIII. 4 76,30 Darmſtädter Bank. 51,141,00 bz. G Dresdner Bank 145,50 r 132,75Rumän. fund. 5 Deſſauer Landesbank. 7 1143,60 G Nationalbank f. Deutſchland 116,25 ordd. Lloyd 96,00

do. amort. 5 97,75 Deutſche Bank 8 1164,90 bz. Marienburg Mlawka 85,25 Ruſſ. Noten 219,2do. do. 1691. 4 84,90 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 112,10 Oſtpreuß. Südbahn 92,40 49 Ung. Goldrente T 99,40
Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 1105,00 do. Hypothekenbank. 7 I112,50 G NRuſſ. Süd Weſtbahn 68,75 Ftal. Renten 80,60

do. GoldRente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 I191,40 WarſchauWien 239,50 80 Ruſf. 100,60do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7 145,80 Hamb. Packet 92,75do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein 6 109,50 G
Tendenz: beſſer.
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folge der demnächſt zur Veröffentlichung kommende SemeſtralAb
ſchluß der öſterreichiſchen-Kreditanſtalten nicht S den gehegten Er
wartungen entſprechen ſoll, weckten wie im hier die

ekulativer

rzuſtellen.
faſt auf allen

er Rückgang der

machten
Letztere lagen auf

Laue Berichte aus Nordamerika vermochten
nicht, die Stimmung auf hieſigem Getreidemarkte herabzudrücken, und
trotz geringer Nachfrage war Weizen kaum billiger zu kaufen als

Roggen erlitt einen kleinen Rückgang. Hafer nominell,
eſchäft in

r: loco:
Tendenz

Oktober
co 30,30,
Tendenz
0 18,60.

(Eig. Drahtbericht.)
4,00 23,25,

23,26.ito ſ. a. W

per Auguſt 11,80 G, 11,871 B.
B.

per Oktober-Dezember 19,671 G, 10,75 B.
per Jan. März 10,75 bz, 10,80 B.

bericht.)

amburg.
Tendenz ruhig.



h
Cwerewer

Aniverſitäts-

Jubiläums-Meduille.
z

Gilber) zu haben in der

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Feipzigerſtraße 87.

v
J

Sohweres

III
geheilt!

Man geſtatte mir die Veröffentlichung folgenden Berichtes
Jch litt im Jahre 1882 an Lungenkatarrh, welcher chroniſch wurde J
und ſich ſtetig verſchlimmerke. LungenblutungenJm Frühjahre 1886

traten
ein, die mich 8 Wochen ans Bett feſſelten. Dieſelben wiederholten
ſich im Herbſte deſſelben Jahres und zwar jeden Tag, ſo daß ich
bisweilen, trotz der Regungsloſigkeit, zu der ich r war, bis
zu Liter Blut tagsüber verlor. Jm Februar 1887, nach
14 wöchentlichem Krankenlager und täglichen Blutungen ſtand nach
Ausſage des Arztes, der Alles vergeblich verſuchte, meine Auf-
n bevor. Jch war zum Skelett abgemagert, empfand beiſpiel-

J loſe innere Schmerzen und wurde in kurzen Zwiſchenräumen von
J Ohnmachten übermannt. Ohne fremde Hilfe war mir nicht die F
geringſte Bewegung möglich, da wendeten ſich meine Angehörigen S

an

uren ausgeführt hatte. Am 10. Februar 1887 begann ich mit der S
Kur. Am 18. Februar konnte gemeldet werden, daß das Athmen
P ein freieres war, daß die Blutungen nachgelaſſen hatten und
er Huſten ſeltener wurde. Am 28. Februar ſchrieb man an Herrn

Weidhaas, daß Hände und Füße dauernd warm und geröthet
blieben, während ſie vorher kalt wie Eis und durchſichtig wie Wachs S
waren. Schmerzen und Blutauswurf waren ganz verſchwunden.
Am 27. Februar hatte ich, nach 4 Monaten zum erſten Male, eine
Stunde im Polſterſtuhl rer ohne Schwindel zu empfinden. Am
8. März waren Schlaf und Appetit gut und kein Nachtſchweiß mehr
vorhanden, nur konnte ich vor Schwäche noch nicht laufen. Am
2. April konnte ich wieder über das Zimmer gehen. Drei Monate
nach Beginn der Kur reiſte ich in 18ſtündiger Bahnfahrt ſelbſt
nach Dresden. Heute, nach mehr als 6 Jahren, leite ich ſchon
3 Jahre eine Handarbeitsſchule und habe in der ganzen g'it. trotz
der Anſtrengangen in meinem Berufe, keinerlei Rückfall in das
r Leiden zu verzeichnen, auch ahnt nach meinem Ausſehen

iemand, daß ich je ſo krank geweſen bin. [1357
Belity L'ick, jetzt in Dortmuncd, Steinplatz 1.

Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die alten Leiterhäuſer der Stadt Halle a. S. mit Jnhalt (alte Feuer
wehrleitern c. mit Ueberdachungen) und zwar:

1. Leiterhaus Hoſpital,
2. Moritzbrücke,3. e Stadtgottesacker,
4. Große Wallſtraße,5. Moritzburgzwin gerſollen beſeitigt und je im Ganzen oder im Einzelnen an die Meiſtbietenden an Ort

und Stelle verkauft werden. Bietungsluſtige werden erſucht, ihre Angebote ſchrift-
lich bis zum 15. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr auf dem Bureau der
e e e e rtwathe Margarethenſtraße 4, einzureich en, woſelbſt auch das Nähere
zu erfahren iſt.

Halle a. S., den 7. Auguſt 1894.5. A.: Die Branddireetiou.
Der Branddirector Weigelt.

Bekanntmachung
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den

Monaten April, Mai und Juni 1893 verſetzten und erneuerten Wieſe welche
die Pfandnummern 69501 bis 83420 tragen und worüber die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt ſind, beginnt:

Donnerstag am 9. Auguſt d. Js. und ſoll an dieſem Tage Vor-
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr,
an den darauf folgenden Wochentagen aber bis zu ihrer Beendigung
Vormittags von
im Auktionszimmer des Leihhauſes, an der Marienkirche Nr. 4, abge-
halten werden. Es wird jedoch noch beſonders darauf aufmerkſam ge-
macht, daß die Verſteigerung der Pfänder nur immer erſt dann beginnen

kann, wenn mindeſtens 12 Käufer im Auktionszimmer anweſend ſind.
Zur Verſteigerung gelangen der Reihenfolge der Pfandnummer nach,

aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber Gegenſtände, wie: Ketten,
inge, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und

Jetragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.
a. S., den 9. Juli 1894.Das ſei Amt der Stadt Halle.

Dſcheine gegen Erſtattung der
gebühren entnommen werden können.

Halberſtadt, den 7. Auguſt 1894.

an Herrn Paul Weidnaas, jetzt in Niederlößznitz bei Dresden.
69 wohnhaft, welcher in unſerer Gegend ſchon glückliche meter entfernt Fin Rücfohri meiſt F

gelegenheit vorhanden. 1555
S NAational-Arboretum Zoeschen

bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr dorf

ZTurücla?
Dr. med. Richard Wagner,

Specialarzt für Hals- und
Nasenkrankheiten. (1550

Bekanntmachung.
Für den Neuban der Höheren Töchter

ſchüle hierſelbſt ſoll die Lieferung der
erforderlichen Verbleudſteine verdungen

werden. Angebote ſind unter Bei
fügung von Probeſteinen bis zum

Sonnabend, den 18. Auguſt er.,
Morgens 10 Uhr

an unſer Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3,
einzureichen, woſelbſt vorher die betreff.
Bedingungen eingeſehen m Angebots

er

Der Magiſtrat. [1500

Stottern
wird von dem Unterzeichneten in kürzeſter

J Zeit ſicher geheilt. Der Wohnort deſſelben
mit ſeiner waldreichen Umgebung iſt ſeiner

reizenden Lage und ſeines angemeſſenen
Klimas halber vortrefflich geeignet, wohl
thuend auf das Nervenſyſtem der
Leidenden zu wirken. Zeugniſſe über
Heilungen ſtehen zu Dienſten.

Poltern bei Oſterburg. [1464
Kolbe, Lehrer.

Wansfeldſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft.

Das Terrain des vormals ſalzigen
Sees, welches in dieſem Frühjahr mittelſt
Dampfpflugs rajolt wurde, nebſt einem Theile
der Verſuchsparzellen von zuſammen 104
Morgen 26 Hekt. 55 Ar, gelegen bei
AmsdorfWansleben, ſoll im Wege des
Meiſtgebotes auf 2 Ernten in 7 Plan-
ſtücken unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden
und iſt hierzu Termin auf

Freitag, den 17. 1 er.,
Nachmittags 3 Uhr

im „Gaſthof zum Hecht“ in Amsdorf
anberaumt.

Oberröblingen a. See,
den 11. Auguſt 1894.
Die Seeverwaltung.

Winter.
Wir laden Gärtner und Grund-

beſitzer zur Beſichtigung unſerer 50 Hektar
umfaſſenden

Ohſt- und Gehölzkulturen
ein. Ueber 6000 Sorten, trefflicher
Wuchs, billigſte Preiſe, Hunderte von

Neuheiten eigener di e Echte
oorientaliſche Oelroſen. n den

Bahnhöfen Merſeburg Kötzſchack,
Gröbers und Schkeuditz ca. S Kilo-

ahr-
z

bei Merſeburg.
Das größte wohlſchmeckende Srhbr

9R gebäck ſowie Brod liefert [1562
Karl Koch, Herrenſtraße 1.

„Großer
Eichhörnchen Bauer

billig zu verkaufen
Fritz Reuterſtr. II, Hof II.

Mehrere Ladungen
frühblaue und weiße Kartoffeln

hat abzugeben 1554W. Becker, Neuhaldensleben,
Jakobsſtraße.

Spinat, großer breitblättriger,
pr. Ctr. 19. 1 Kg. 50

Herbst- oder Stoppelrüben,
lange weiße,

pr. Ctr. 50. 1 kg A. 1,20.
C. E. Krüger, Leipzig,

Samenhandlung. [1522
Von meinen raſſeechten Foxterrier,

beſte Rattenfänger, verkaufe drei 2 Monat
alte Junge für 8, 10 u. 12 Mark.
1571] GarsKe, Gröbers.

Kaufe oſtpreußiſches Pferd,
welches flott und abſolut fehlerfrei. Ge
naue Offerten an [1570Reiche, Bahnhofſtr. 17, Halle.

Auctionen.

Auction.Freitag. den 17. Auguſt er., Vor-
mittags 11 Uhr verſteigere ich öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare gang
das Recht auf Ausübung der Jagd in
der Benndorfer Flur bei Delitzſch für
die Zeit vom 28. Auguſt 1894 bis 1. Juni
1895. Größe 1434 Morgen. [1558

Verſammlungsort Gaſthaus in Beun-
Lotze,

Gerichtsvollzieher in Delitzſch.

Capitalien.

Sicherheit und hohe ZinſenGegen c
werden O Mark zu leihen geſucht.
Off. unt. Z. 1565 an die Exp. d. Bl.

chreib

Verheirathungen.
Gelegenheit hierzu biete für faſhionable

bevorzugte Kreiſe bei unbedingt e
Discretion. Anfragen unter Z. 1569
durch die Exp. d. Ztg. erbeten. [I1569

Amtliches.

re e e eKonkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Max Jſen-
thal in Sia Jſenthal Co.zu Halle a. S. iſt zur Fr ung der nach
träglich angemeldeten Forderungen Ter
min auf

den 28. Auguſt 1894,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
elbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
r. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 5. Auguſt 1894.

Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Schneidermeiſters Hugo
Blume zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 23. Auguſt 1894,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 28. Juli 1894.
Kaufmann, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.
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Offene und geſuchte

Stellen.
CommmifsSs.

Für Lager und Contor eines Thüringer
Engrosgeſchäftes junger Mann mit guter

Handſchrift geſucht. (1556
Gelernte Droguiſten oder Materialiſten

bevorzugt.
Adreſſen unter R. O. poſtlagernd

Saalfeld a. S., Poſtamt II. zu ſenden.
Gntsbeſitzersſohn, prakt. durchaus erf.

u. theoret. geb. Landw., 30 J. alt, fucht, geſt.
auf beſte Zeugn. p. 1. Okt. er. Stelle als
1. oder alleiniger Verwalter. Gefl.
Offerten unter Z. 1542 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 11542

Geſucht zum 1. Oktober ein jüngerer
Feldverwalter und Lehrling

unter Leitung des Prinzipals. Perſönliche

Vorſtellung erbittet [1503Rittergut Gr. Kayna b. Fraukleben.
Ein Verwalter mit guten Zeugniſſen

wird bei 360 Mark Gehalt zum ſofortigen
Antritt geſucht. Zeugnißabſchriften werden

nicht zurückgeſandt. 152
Rittergut Beichlingen bei Coelleda.
a Rittergut Mülverſtedt, 1. Antheil

Kr. Langenſalza, finden 1 Verwalter
und 1 Volontair Stellung. [1528

Das Landwirthſchaftliche Büreau
von Friedrich Grosse, Halle a. S.,Leipzigerſtraße 71, 1 [1536
ſucht ſofort und ſpäter Jnſpektoren mit
und ohne Caution, u ältere
und jüngere Verwalter, Gehalt 300 bis

Mk., Volontäre bei freier Station,
Oekonomielehrlinge mit und ohne Penſion,
HofVerwalter, Gehalt 240 Mk. am liebſten
Oekonomenſöhne, led. e nach
Holſtein, HofAufſeher, Hofmeiſter, Brenner,
Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Schäfer, Ober und Unterſchweizer (freie
Stelle), Kuhfütterer, 4 Ochſenknechte, 10
Pferdeknechte, Arbeiterfamilien u. ſ. w.

T Vermittellungen für Herrſchaften

koſtenfrei. D. O.
Lehrlinga-Geſuch.
Für mein Colonialwaarengeſchäft

ſuche per 1. Oktober einen Lehrlin
aus guter Familie. [154Rich. Heinze, Manöfelderſtr. 7.

Suche für einen durchaus zuverläſſigen
jungen Landwirth, 6 Jahre in der
Praxis thätig, 25 Jahr alt, Stellung als
erſten oder alleinigen Verwalter.

Nähere Auskunft ertheilt der Fabrik-
dirigent Kleeinann, Söllingen i/Br.

Geſucht
wird ein junges Mädchen, welches
kochen gelernt und Luſt hat, die Land
wirthſchaft zu erlernen auf ein Ritter-
gut in Thüringen. Offerten sub Z 1520
an die Expedition d. Ztg. zu richten.

Wirthſchaftsmamſell-Geſuch.

Eine Wirthſchaftsmamſell, nicht über
20 Jahr, welche in allen Zweigen der
Land wirthſchaft erfahren ſein muß und
gut bürgerlich kochen kann, wird auf
ein Rittergut in der Nähe Merſeburgs
zum 1. Oktober J Off. unt. Chiffre
Z. 1572 an die Cxped. d. Ztg. zu richten.

Ein beſch. 17 jähr. Mädch., w. 1
koch. gel., gegw. Glanzplätt. erl. u. i. weibl,
Handarb. gew. iſt, ſ. b. W Anſpr. entſpr.
Stell. ſof. od. bis 1. Octb. Gef. Anerh.
u. II. S. Kalbsrieth poſtl. [[1495

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells Köchin Stuben
Haus und Kindermädchen erhalten
gute Stellen durch Pauline
VFleckinger, Ranniſcheſtraße 5.
Ritterguts Derkanf.

Mein Rittergut in der Nähe von Naum
burg a. S., ca. 700 Morgen Aregl,1/ Stunde von Zuckerfabrik und Molke
re, beabſichtige ich zu verkaufen. Näheres

nur an Selbſtkäufer unter Z. 1346 a.
d. Expedition d. Zeitung. [1346

Geſucht wird zu ſofort oder 1. Okto
ber eine nicht unter alte Wirth-
chaftsmamſell für ein Rittergut in der
ähe von Halle a. S. Erfahrung in

der ff. Küche, Milch und Hauswirthſchaft
Bedingung. Stellung angenehm und
dauernd. Offerten unter Z. 1433 an
die Expedition dieſer Zeitung. [1433

Ein kräftiges Mädchen, welches kochen
gelernt hat und die Landwirthſchaft unter
perſönlicher Leitung der Hausfrau unent-
geltlich lernen will, ſucht Dominium
Werchanu bei Schönewalde. Bez.

Halle. [1496Fränlein, perfekt im Schneidern und
Weißnähen, ſchon 1 J. thätig in einem
Confekt.“ u. Modewaarengeſch., ſucht, ge
ſtützt auf beſte Zeugn., anderw. Stell. in
einem chriſtl. Geſchäft. Offerten erbeten
nach Großbrembach Nr. 2. [1573

Vermiethungen.

II. Etage, 4 Stuben, 3 Kammern
Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu
vermiethen Breiteſtraſe 16.
S n meinem Hauſe, Gr. Steinſtr. 74,
X iſt die bisher von Herrn Juſtizrath
x Weber bewohnte [1561

ganze II. Etage
J. Oktober zu vermiethen. Dieſelbe
iſt hochherrſchaftlich eingerichtet,
beſteht aus 12 heizb. Zimm.,

S Bureau S
mit ſeparatem Eingang und allem

x Zubehör. Carl Steckner.
L Händelſtr. 3411 7 Zimm. u. Zud,

Garten, Bad, 1./10 z. verm. [I553
h ä

Entlaufen.
Ein ſchwarzbrauner junger Jagd

hund auf den Namen „Lord“ höcrend, iſt
entlaufen. Derſelbe hat ſchiefes Maul.
Abzugeben bei Marx in Dornſtedt.

Wohlthätigkeit.
3 Mark „für ein armes Mädchen oder

Frau“ und 50 Pfg. „für einen Kranken“
habe ich im Becken von St. Moritz ge
funden. Herzlichen Dank und Gottes

Lohn. Rietschmanm.

x

x

x

x

x

x

x

x

Die Gewinnlifte
der Verlooſung zum Veſten

des Diakoniſſenhanuſes

Stiſt Salem
liegt für Jntereſſenten bei uns zur

Einſichtnahme
aus.

Expedition der
„Halleſchen Zeitung“,

Leipzigerſtraße 87.

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher 511.

Aeltere gebildete Dame aus guter
Familie, muſikaliſch, im Vorleſen und

chreiben gewandt, in Wirthſchaft
und Krankenpflege erfahren, ſucht
Stellung zu ſelbſtſtändiger Leitung
eines Haushalts, am liebſten bei
altem Herrn. Gehalt Nebenſache, da
eigenes Vermögen vorhanden. Off. unt.

A. p. 7706 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S. 1552
gegen ſichere Hypothek zum 1. Okt.auszuleihen. r unt. G a 7580

bef. Rud. Mosse, Halle a. S-

Hochparterre
Liehenauerstr. 170

3 Z3., 2 K., Küche, Speiſekammer,
Kellergelaß, Gartenbenutzung, ſof. oder

1. Oktober zu verm. Auskunft im
Sonterrain. Preis 450 [1363

Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten. Rotations druck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87
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